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GrundsöFe für die Weslhilse.
Aussprache im Volkswirtschaftlichen Ausschuß .

TU . Berlin . 8. Nov . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des
-Reichstages stand am Freitag eine Reihe von Anträgen zur Vera -
tung , die sich auf landwirtschaftliche Fragen beziehen ,darunter auch zwei Anträge der Landvolkpartei und der Deutsch-
nationalen über eine W e st h i l f e . Zunächst wurden jedoch ver -
schiedene Fragen der O st Hilfe besprochen . Ministerialdirektor
Wachsmann erklärte , eine Mitteilung über das , was die Reiche -
regierung in Anbetracht der veränderten Lage unternehmen würde ,könnte heute noch nicht gemacht werden , da die Ernennungdes neuen Ostkommissars unmittelbar bevorstehe und ihmdie Herbeiführung der notwendigen Entscheidungen vorbehaltenbleiben müsse.

Hierauf folgte die Beratung der Reichswesthilfe . Dazu
lagen die beiden Antrage der Deutschnationalen und des Land -volles vor . die sich ziemlich decken . Ministerialrat Dr . Müllervom Rclchslnncnminlstcrlum bat , beide Anträge durch die bereits
seit langem m Gang befindlichen Hilfsmaßnahmen für den not -
leidenden heften als erledigt zu betrachten . Die Reichsregierunghabe nicht nur für die L andw i » ts ch aft ausschließlich , sondern
auch insbesondere sur Kleingewerbe . Handwerk . Ein -
? e ' G a n bei und ganz besonders für die notleidende Groß -
1? " ustr 11 Forderungsmaßnahmen ins Auge gefaßt . Die
<•0 Millionen Mark , die im Haushalt 1930 zur Hebung der durchvte neue Grenzziehung und die lange Besatzungsdauer notleidend
gewordenen Gebiete des Westens bereitgestellt worden sind, seien
zum größten Teil verbraucht . Im Haushalt 1331 seien zur Fort -
letzung des Westhilfeprogramms wiederum insgesamt 15 Millionen
Reichsmark bereitgestellt .

Ministerialrat Müller führte dann die Maßnahmen an , für die
im Jahre 19311 die 20 Millionen RM . verwendet worden sind.
Hierauf erläuterte er die Grundsätze , die bei der Reichswesthilfe
beachtet werden sollen . Er betonte dann , daß die Fortsetzung eines
auf mehrere Jahre geplanten Hilfswerkes sich innerhalb eines
bestimmten Rahmens halten und eine organische Aufbauarbeit ,wenn auch langsam , immer noch ermöglichen müsse, trotz der
Schwere der finanziellen Frage . Für das Reich müsse man sich
doch bewußt bleiben , daß das Mögliche zur Stärkung der
Grenzgebiete geschehen müsse. Die zur Westhilfe vorliegen -
den Antrage wurden hierauf als durch die Maßnahmen der Reichs -
regierung erledigt erklärt . Angenommen wurde eine Entschließung
des Abg . Wachmann (Landvolk ) , die Reichsregierung zu er -
suchen, bei Verteilung der Mittel aus der Reichswe st Hilfe
und aus ähnlichen Haushaltsteilen die Landwirtschaft ent -
sprechend ihrer Bedeutung und angesichts ihrer besonderen Notlage
in erhöhtem Umfange zu berücksichtigen .Von einem dann beratenen Antrag der Bayerischen Volksparteiüber Karten - und Obstbau wurde unter Ablehnung der For -
derung einer baldmöglichsten Revision der Zölle und einer Re -
m >ion von Handelsverträgen zu Gunsten der Erzeugnissedes Obst » und Gartenbaues die Forderung an -
g e nomme n , im Benehmen mit den Ländern alle Maßnahmen zur
Ermogllchung einer planmäßigen Belieferung der Märkte in den
Winter - und ersten Frühjahrsmonaten durchzuführen , sowie auf
möglichst weitgehende tarifarische Erleichterungen zu Gunsten des
Obst - und Gartenbaues und aus alle notwendigen Versandverbesse -
rungen durch die Reichsbahn hinzuwirken .

Hierauf folgte eine ausführliche Aussprache über die B r o t -
Preisfrage . Ministerialdirigent Dr . Bose vom Reichsernäh¬

rungsministerium erklärte dazu u . a . , die Richtzahl für Agrar -
erzeugnisse liege noch weit unter den übrigen Richtzahlen und das
Mißverhältnis zwischen dieser Richtzahl und der Richtzahl sür
landwirtschaftliche Erzeugungserfordernisse sei noch längst nicht be-
seitigt . Eine Roggenpreissenkung lediglich durch Herab -
setzung des Roggenzolles würde eine weitere Verschlechterung der
Richtzahl für Agrarstoffe und damit auch eine Vergrößerung des
Mißverhältnisses bedeuten . Die Reichsregierung werde selbstverstäd -
liche alle ihre Bemühungen darauf richten , daß der im Gesetz über
Zolländerungen vorgesehene Brotdurchschnittspreis erreicht werde .
Erwogen werde auch eine teilweise Lockerung des Nacht -
backverbotes für . diejenigen Großbetriebe , die sich zur Senkung
der Preisspanne im

'
erforderlichen Maße bereitfinden . Erforder -

lichenfalls würden weitere Maßnahmen getroffen werden . Nach
weiterer Aussprache — Beschlüsse wurden in der Brotpreissrage nicht
gefaßt — vertagte sich der Ausschuß auf den 8 . Dezember .

Schlange -Schöningen ernannt.
* Berlin , 6. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichs -

Präsident hat den Reichsminister Treviranus und den preußi -
schen Staatsminister vi -, h . c . Hirtsiefer ihrem Antrage ent -
sprechend von den Aemtern als Reichskommissare für die Oststelle
entbunden . Auf Vorschlag des Herrn Reichskanzlers hat der Herr
Reichspräsident das Mitglied des Reichstages , Rittergutsbesitzer
Schlange , zum Reichskommissar für die Osthilfe und zugleich zum
Re ichsmini st er ohne Geschäftsbereich ernannt .

Der Wirtschaflsbeiral
seht Aüsschükse ein.

m . Berlin , 6 . Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der W i r t sch a f t s be i ra t , der ursprünglich innerhalb
von 14 Tagen seine Arbeiten beendigen sollte , scheint nun doch dar -
CAf abgekommen zu sein , sich auf einen längeren Zeitraum
einzurichten . Der Stillhalteausjchuß hat allerdings in er -
freulich kurzer Zeil die Fragen beantworte : , die ihm von der Reichs -
regierunig vorgelegt worden sind. Er Hai leine Alten geschlossen.
Dafür hat nunmehr das Reichskabinett im Beisein des Reichsbank -
Präsidenten Dr . Luther am Donnerstag zwei weitere Aus -
Schüsse des wirtschaftlichen Beirates gebildet . Ein Ausschuß soll
die Produktionskosten und Preise untersuchen . Er wird
entweder unter dem Vorsitz Brünings oder Stegerwalbs stehen . Der
andere Ausschuß soll sich mit dem Kredit - uns Zinsproblem
beschäftigen . Hier wird der Vorsitz entweder in den Händen Dietrichs
oder Wannboldts liegen . Wahrscheinlich werden dann keine neuen
Ausschüsse mehr ins Loben gerufen , weil sämtliche Mitglieder des
Beirates auf diese beiden Kommissionen verteilt worden sind . Die
Möglichkeit der Hinzuziehung weiterer Sachverständiger ist gegeben .
Die neuen Ausschüße werden am Dienstag ihre Beratungen auf -
nehmen . Der Reichskanzler wird bei dieser Gelegenheit einen kurzen
Vortrag halten . Dann werden die Kommissionen ihr Arbeits -
Programm aufstellen . Nachdem der StillhalteauSschuß in kurzer Zeit
fertig geworden ist. darf man -annehmen , daß auch diese beiden Kom -
Missionen nicht allzu lange beisammen bleiben werden , so daß dann
der gesamte Wirtschaftsbeirat doch vielleicht schon in zehn bis zwSlf
Tagen zu einer großen Schlußsitzung unter dem Vorsitz des Reichs -
Präsidenten zusammentreten kann .

Der Geschäftsführer des Deutschen Gowerksckastsbundes . Dr .
Jahn , hat wegen Krankheit gebeten , ihn von der Tätigkeit im
Wirtschaftsbeirat zu entbinden . Der Reichspräsident hat diesem
Ersuchen entsprochen und an Stelle des Dr . Jahn den Geschäfts -
sührer des Ges« mtverbandes Deutscher Angestelltengewerkschaften .
Max Hegewald , in den Wirtschastsbeirat berufen .

Zuspitzung an der Universität Kalle .
Abbruch der Verhauölungeu / Alle Vermittlungsversuche gescheitert.

TU . Halle , 6 . November . (Funkspruch . ) Im Anschluß an eine
Besprechung des Hochschulringes Deutscher Art fand Freitag nach-
mittag eine Asta - Sitzung der Deutschen Studentenschaft Halle statt ,
an der auch zwei Professoren teilnahmen . Nach mehrstündiger Aus -
spräche wurde beschloffen, den Kampf gegen Dehn vor allem
auf Grund neuen gegen ihn eingegangenen Materials unvermindert
fortzusetzen .

Die Studentenschaft forderte weiter mit besonderem Nachdruck
den R ü ck t r i t t d e s R e k t o r s D r . A u b i n . da ein anderer Rek-
tor zwar durch das System gezwungen sei , vielleicht Dr . Dehn zu
schützen , sür die Studentenschaft aber besser eintreten würde . Wegen
der Vorgänge auf dem Universitätsplatz am Mittwoch , und da nach
einwandfreien Zeugenaussagen die Polizei auch innerhalb der Unt
versitätsgebäude den G u m m i k n ü p p e l gebraucht habe , und schlief

zum

Koesch erneul bei Laval.
Gleichberechtigung der politischen und privaten Schulden ?

» . Paris , K Nov . (Eigener Drahtbericht der ..Badischen Presse " .)Der deutsche Botschafter Herr von H o e s ch hat heute nachmittag
seine zweite Unterredung mit Laval gehabt Gegenstand des
Gedankenaustausches war hauptsächlich die

'
Vollmacht , die der be-

ratende Sonderausschuß bei seiner im Voungplan vorgesehenen
Untersuchung der deutschen Zahlungsfähigkeit erhalten soll . Da der
kommenden internationalen Konferenz ein vollkommenes Bild der
deutschen Wirtschaftsverhältnisse geboten werden soll würde es
Mäali » . «erlügen , nach dem Wortlaut des Youngplans nur die
Kreis h„ V m Bereich der geschützten Reparationsannuitäten in den
internation » ?^ ^ ^ " »" ' bes Sonderausschusses zu rücken, da sich die

Annuitäten und also auch mit der Zahlung der geschützten
besauen haben SZ1 Rückzahlung der kurzfristigen Anleihen zu
die Herr von W *

3? 0", fa,m ol ' ° annehmen . daß die Vorschläge .
« r ^eute namens der deutschen Regierung dem

An die Unterredung des Botichakter -?
Ministerpräsident Laval am Fr ^ ag abend

hat . sich in dieser

von H o e s ch mit
sich auf Ver

Die Diplomaten bei Brüning .
Berlin —Paris .

leitn ™ . kDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
Mi .»ff r m Reichskanzler hat am Freitag in seiner Eigen -

mit hem
*

* • r
& cnn V, ni M * die erste offizielle Fühlungnahme

Ireter w . 11 ^ en Korps gesucht, indem er alle Ver -
akkreditiert find , zum Tee zu sich gebeten hatte .

Hrfii nrt .
politische Bedeutung kommt diesem Empfang

mt „ f , t Schwergewicht der diplomatischen Gespräche liegt
den V lU° bas firo&e Ringen um den Vorrang

zwischen I>tn Privatschulden Deutschlands und den politischen

Schulden fortgesetzt wird . In der Theorie besteht wohl - wischen
Deutschland und Frankreich Einverständnis darüber , daß diese
beiden Schuldengruppen nicht voneinander getrennt werden
können , daß vielmehr alles , was Deutschland an Schulden hat , in
einen Topf geworfen werden muß . um dann unsere Zahlungs -
Fähigkeit zu prüfen und die Höhe der möglichen Leistungen daraus
abzuleiten . Wenn also diese Prüfung dem Sonderausschuß der
B .2 .Z . auf Grund des Houngplanes übertragen werden soll, dann
ist es notwendig , dessen Kompetenzen zu erweitern , eben damit er
nicht auf den Poungplan beschränkt ist, sondern seine Uiter -
suchungen auf das ganze Gebiet ausdehnen kann .

Das diplomatische Gespräch , das augenblicklich im Gange ist ,
geht also in erster Linie darauf hinaus , für diese Notwendigkeiten eine
Basis zu finden , die den deutschen und den französischen Wünschen
entspricht , wobei es selbstverständlich ist, daß die anderen Gläubiger -
staaten fortlaufend von beiden Seiten unterrichtet werden . Es ist
ja bekannt , daß Deutschland ursprünglich den Sonderausschuß nicht
bemühen wollte , sondern lieber eine internationale Kon -
f e r e n z gesehen hätte , um die neutralen Staaten , die zwar bei den
politischen Schulden keine Rolle spielen , aber bei der Abwicklung
unserer kurzfristigen Verpflichtungen das entscheidende Wort mitzu -
sprechen haben , nicht auszuschalten . Wie richtig diese Einstellung
war , zeigt sich aus einer uns vorliegenden holländischen
Stimme , wonach die holländischen Bankiers bereits zu erkennen
gegeben haben , sie wären für Kredite an Deutschland nur zu haben ,
wenn die Sicherheit gegeben wäre , daß nicht alles in das bodenlose
Faß der Kriegsentschädigungen hineinfließt . Da aber die Vereinig -
ten Staaten und auch England die französische Auffassung insoweit
unterstützen , als sie mindestens für die Gleichberechtigung
der beiden Schuldengruppen sich einsetzen , wird wohl um den Sonder -
ausschuß als Ausgangspunkt nicht herumzukommen sein , allerdings
nur unter der Voraussetzung , daß sein Mandat entsprechend er -
weiten und die Hinzuziehung der deutschen Privat¬
gläubiger sichergestellt wird .

lich wegen des neu eingegangenen Materials halte es
die Studentenschaft für zwecklos, sich am Nachmittag mit Prosessor
Dehn , wie es ursprünglich verabredet war , persönlich auseinander -
zusetzen. Die Studentenschaft lehne daher den Besuch der angesetzten
Besprechungen ab .

Nach Schluß der Asta -Sitzung begab sich eine Abordnung
Rektor , um ihm diese Entschließung zu unterbreiten .

Der Rektor lehnt Rücktritt ab.
Der Rektor der Universität , Professor A u b ! n . hielt am Frei -

tag nachmittag von der Freitreppe des Melanchthonianums aus eine
Ansprache an die auf dem Universitätsplotz versammelten Stu -
deuten . Er erklärte , soviel er wisse, beabsichtigten die National -
sozialisten . am Abend erneut größere Kundgebungen zu veranstal -
ten . Das starke Schupoaufgebot , das die benachbarten Straßen ab -
streife , gelte dieser Kundgebung , nicht der Studentenschaft . Er
erwarte , daß die Studentenschaft sich von der Kundgebung fern »
halten werde entsprechend dem vereinbarten Burgfrieden .

Der Rektor hat der Studentenabordnung , die ihm die Ent -
schließun/; überbrachte , erklärt , daß er den Rücktritt ablehne ,
zumal die Entscheidung auch gar nicht von ihm komme , sondern von
seinen Kollegen abhänge . Der weiteren Entwicklung sehe er mit
Ruhe entgegen . In der Haltung der Universitätsbehörden trete
keinesfalls eine Aenderung ein . Professor Dehn werde seine Bor -
l e s u n g e n am Dienstag in der vorgesehenen Weise fortsetzen .

Zu irgendwelchen Ruhestörungen ist es am Freitag abend nicht
gekommen .

Beschluß der Deutschen Stu >
für Freitag nachmittag an -
abzulehnen , kann »och fol-

Ueber die Vorgänge , die zu dem
dentenschaft führten , den Besuch der
gesetzten gemeinsamen Besprechungen
gendes mitgeteilt werden :

Die Nachinittagsbesprechungen sollten bekanntlich besonders auj
Betreiben des bei der Studentenschaft sehr beliebten Dekans der
juristische » Fakultät . Prof . B o e h m e r , eine leidenschaftslose sach-
liche Auseinandersetzung zwischen Prof . Dehn einerseits , für den
sich der Rektor A u b i n stärksten ? eingesetzt hatte , und der Stu -
dentenschaft andererseits zum Ziele haben . Bereits am Donnerstag
nachmittag jedoch versaßte die Deutsche Studentenschaft eine un -
gewöhnlich scharfe längere Erklärung in Form eines „Offenen Wor -
tes " an den Rektor A u b i n . Die Erklärung wurde von dem Vor -
sitzenden der Deutschen Studentenschaft Halle , cand . jur . Börner ,
dem Rektor überreicht . Dieser erklärte den Brief sür „Unfug "

, da
er auf ganz irrigen Voraussetzungen beruhe .

Der Freitagvormittag und - nachmittag war dann mit wei «
teren Verhandlungen sowohl des Hochschulring «? Deutscher Art . wie
auch des Asta der Deutschen Studentenschaft ausgefüllt . Inzwischen
waren Vermittlungsversuche nunmehr auch der A l t h e r r e n s ch a f t
im Gange und auch Pros . B o e h m e r oersuchte sehr energisch , die
verantwortlichen Führer des Hochschulringes und der deutschen Stu -
dentenschaft vor einem Abbruch der kaum aufgenommenen Ver -
bindungen mit den Hochschulbehörden abzuhalten . Die Vermittlungen
sollten vor allem einen Weg finden , der ein Eingreifen der
Staatsregierung in die Selbstverwaltung der Universität
verhindert , zumal bekannt geworden war , daß die Reichs -
regierung der preußischen R '

egierung die Schlie -
ßung zweier Universitäten nahegelegt hat , unter
denen sich die Halle ' sche Universität bisher nicht
befand .

Die Studentenschaft blieb jedoch dabei , auf keinen Fall i .,ren
bisherigen Standpunkt im Falle Dehn aufzugeben . Sie stufte sich
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dabei auf neues Material , von dem. die Nachmittagsentschlie¬
ßung der Deutschen Studentenschaft spricht , in der der Abbruch de<
Verhandlungen erklärt wurde . Dieses neue Material soll sich , wie
mcn hört , auf die Haltung Prof . Dehns als Pfarrer der Refoc -
nmtionskirche in Berlin , gelegentlich der Beerdigung oer
verstorbenen Kaiserin beziehen . Damals soll Dehn mit dem
größten Teil des Eemeindekirchenrates gegen cine Beteiligung
der Reformationskirche am Trauergeläut gestimmt haben .

Ausschaltung der Presse.
Zwischenfall im Kelldors -Prozeh .

TU . Berlin , 6. Nov . Im zweiten Kurfürstendamm -
Prozeh ereignete sich während der Plädoyers der Staatsanwalt -
schaft ein Zwischenfall . Als die Journalisten ihre Pflichten wahr -
nahmer ! und den Beginn der Plädoyers ihren Redaktionen übermit¬
telten , verfügte der Borsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Brenn -
hausen , daß für die weitere Dauer der Verhandlung ein Zutritt .
,}iim Schwurgerichtssaal nicht mehr zulässig sei. So ist den Vertretern
der großen Nachrichtenbüros die Möglichkeit genommen , weiterhin
ihre Pflichten wahrzunehmen . Alle Ver uche der Justizpressestelle ,
sowie des Präsidenten des Landgerichts III , Landgenchtsdirektor Dr .
Friedmann , scheiterten , da sich der Vorsitzende , Dr . Bennhausen ,
nicht sprechen läßt .

In einer kurzen Pause kam es zu einer Rücksprache .zwischen
Dr . Brennhausen iittd einigen Pressevertretern . Dr . Brennhausen
begründete seinen Standpunkt damit daß er zu dieser Maßnahme
gezwungen sei , da er sonst der Verhandlung nicht folgen könne . Land -
gerichtsdirettor Brennhausen gestattete dann nur halbstündlich einen
Zutritt oder einen Austritt aus dem Berhandl « ngssaal . Auch die
Vorstellung , daß sich die Journalisten nach den Redaktionsschlüssen
ihrer Blätter zu richten , hätten , blieb erfolglos .

Die Staatsanwaltschaft hatte anerkennenswerterweise
di e S t r a f a n t r ä g e für die Presse schriftlich niedergelegt .
Die Staatsanwaltschaft beantragte gegen Graf Helldorf und
dessen Stabschef Ernst wegen schweren Landfriedensbruch in Tat¬
einheit mit Ausreizung zum Klassenkampf drei Jahre Eefäng -
n i s und wegen öffentlicher Beleidigung 300 Mark Geldstrafe , ersatz-
weise 30 Tage Gefängnis . Gegen den Jungstahlhelmführer Dipl . - Jng .
Brand wurden wegen schweren Landfriedensbruch in Tateinheit
mit Aufreizung zum Klassenkampf 2 Jahre 6 Monate Ge -
fängnis beantragt . Gegen die Angeklagten Damerow ,
Schulz . Hell und Hagemeister beantragte der Staatsanwalt
wegen einfachen Landfriedensbruch in Tateinheit mit Aufreizung
zum Klassenkampf je ein Jahr Gefängnis . Gegen Sa -
merfki wurde wegen einfachen Landfriedensbruch in Tateinheit
mit Aufreizung zum Klassenkampf neun Monate Gefängnis
beantragt . Die Staatsanwaltschaft beantragte ferner , daß dem durch
Graf Helldorf und Ernst beleidigten Kaufleuten Deterding und
Simons die Befugnis zugesprochen werden solle, das wegen öffent -
licher Beleidigung ausgesprochene Urteil im „Berliner Lokalanzeiger "

,im „Berliner Tageblatt " und der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
aus Kosten der Verurteilten öffentlich bekannt Zu machen .

Wie man von prozeßbeteiligter Seite erfährt find nach den
Strafanträgen der Staatsanwaltschaft noch die Verteidiger Dr .
Triebe ! und Dr . V o ß zu Worte gekommen . Die übrigen Ver -
leidiger werden in den Vormittagsstunden des Samstags plädieren .
Das Urteil wird aller Wahrscheinlichkeit nach erst am Montag
oder Dienstag zu erwarten sein .

Wie die Telegraphen - Union zu dem Zwischenfall im Helldorf - Prozeh
noch erfährt , hat der erkrankte Leiter der Justizpressestelle , Land -
gerichtsrat Dr . Becher , von seiner Privatwohnung aus die Justiz -
Pressestelle veranlaßt , Landgerichtsdirektor Dr . Brennhausen schrift -
lich zu ersuchen , die gegen die Presse getroffenen Maßnahmen zurück-
zuziehen . Auch dieser Schritt der Justizpressestelle im Sinne der
Presse ist erfolglos geblieben .

Die „Schwarze Kladde".
Sklarekprozef ? auf Dienstag verlagt .

8 Berlin . 6 . Nov . lFunkspruch .j Zu Beginn der Freitagverhand --
lung im Sklarek -Prozeß überreichte der. Verteidiger . Rechtsanwalt
Kurtzig dem Gericht die sogenannte „Schwarze Kladde ".
Er beantragte , eine Anzahl Zeugen darüber zu vernehmen , daß die
„Schwarze Kladde " von dem verstorbenen KBG .-Direktor K i e -
bürg angelegt worden sei , zu dem Zweck, Lieferungen an Person -
lichkeiten einzutragen , die bevorzugt bedient werden sollten . Nach
Anweisung Kieburgs sollten diese Kunden nicht gemahnt werden ,
was zur Folge hatte , daß sie ihre Rechnungen über -
Haupt nicht oder nur schleppend beglichen . Die
Sklarek hätten bei Uebernahme der KVG . dieses System mitüber -
nommen . Als Zeugen werden in den Beweisantrag u . a . Bürger -
meister Scholz und Frau , Stadtbaurat Adler und der frü -
here Oberbürgermeister Büß und Frau , benannt . Bei den ge-
nannten Zeugen handelt es sich um Persönlichkeiten , deren Namen
in der „Schwarzen Kladde " zu finden sind.

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung teilte der Gerichts -
arzt mit , eine Untersuchung des Bürgermeisters Kohl habe ergeben ,

daß dieser an einem neurasthenischen Erschöpfungszustand und einer
schweren Depression leide . Kohl schäme sich vor der
O e f f e n t l i ch k e i t . Der Gerichtsarzt schlägt vor , die VerHand -
lung für einige Tage auszusetzen . Das Gericht entsprach dem Vor -
schlag und vertagte die Verhandlung auf Dienstag .

Schwere Gefechte in der Manöschurei .
H . London , 6. Nov . (Eigener Drahtbericht der „Badischen Presse «.)

Der amerikanische Botschafter in Tokio hat einer Meldung der
„Times " zufolge den japanischen Außenminister in Kenntnis ge-
setzt , daß die Vereinigten Staaten sich aufden Boden
der Völkerbundsresolution über den mandschurischen
Konflikt stellen .

Wie aus Mulden gemeldet wird , haben die Chinesen am
Freitag am Nonnifluß auf der ganzen Linie « inen Gegenangriff
unternommen , um die von den Japanern zurückgewonnenen Stellun -
gen wieder zu erobern . Die bisherigen Verluste der Chinesen werden
mit 2 0 » , die der Japaner mit 4 0 Toten angegeben .

Völkerbundsral in Paris ?
* Genf , 6. Nov . (Funk .) Brland hat das Völkerbunds -

sekretariat wissen lassen , daß er , wenn die übrigen Ratsmitglieder
damit einverstanden sind , den R a t zum IS . November nach Paris
einberufen wolle . Infolge der Parlamentsverhandlungen
könne er schlecht von Paris wegkommen .

Kündigungen in derTextüinduslrie
200000 Arbeiler betroffen.

TU . Eladbach - Rheydt , 6 . Nov . In den Textilfabriken vo^t
Gladbach -Rheydt und Umgebung haben die Unternehmer am Frei »
tag sämtliche Arbeitsverträge , die auf Grund des bis -
herigen , am 10. Oktober abgelaufenen Lohntarises abgeschlossen
waren , aufgekündigt . Vor Ablauf der Kündigungsfrist soll
nach der Bekanntmachung den Arbeitern ein Angebot zur Fort »
setzung des Arbeitsverhältnisses gemacht werden .

Aehnliche Maßnahmen sind in fast allen rheinisch -westfälischen
Bezirken von den Arbeitgebern in der Textilindustrie getroffen
worden , soweit die bisherigen Lohntarife nicht mehr in Geltung
sind. Von den Kündigungen werden rund 200 000 Arbeiter und
Arbeiterinnen betroffen

Rückzug der Berliner Bäcker.
TU . Verlin , 6 . Nov . Die Berliner Bäckerorganisationen haben !

ihren Entschluß , beim Reichsernährungsminister wegen einer Brot ,
Preiserhöhung vorstellig zu werden , nicht zur Ausführung ge-
bracht . Wie verlautet , ist dieser Verzicht darauf zurückzuführen , daß
ihnen vom Reichsernährungsminister bedeutet worden ist, daß irgend -
welche Zugeständnisse in der Brotpreissrage nicht gemacht werden
könnten . Nicht unwesentlich dürfte aber auch das Verhalten der
Großbäckereien mitbestimmend gewesen sein, die entschlossen find ,
so lange wie möglich an dem niedrigen Brotpreis festzuhalten .

Neues aus aller Welt.
Amerikanische Aufmerksamkeit für Kindenburg

Berlin , 6. Nov . (Funkspruch .j Der amerikanische Botschafter
in Berlin , Sackett , besuchte am Freitag mittag den Reichs -
Präsidenten und überreichte ihm eine Sammlung von Bildern
vom Yellowstone « Park und anderen landschaftlichen Sehens -
Würdigkeiten in Amerika . Der Botschafter hat diese Bilder von sei -
nem letzten Besuch in Amerika mitgebracht . Die Sammlung ist eine
gemeinsame Stiftung des Botschafters und des amerikanischen In -
nenministeriums . Die amerikanische Aufmerksamkeit ist auf ein vor
geraumer Zeit zwischen dem Reichspräsidenten und dem Botschafter
stattgefundenes Gespräch zurückzuführen , in dessen Verlauf der Bot -
schafter den Reichspräsidenten fragte , ob er nicht einmal Amerika
besuchen wolle . Der Reichspräsident erwiderte , daß er sehr gern ein -
mal die Vereinigten Staaten kennen lernen und besonders den
Pellowstone - Par ! besichtigen würde .

Neue Ausschreitungen in Warschau .
T . Warschau , 6 . Nov . ( Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse " .)

Die antisemitischen Ausschreitungen an der War -
schauer Universität nahmen trotz des energischen Einischreitens des
Universitätssenats im Laufe des heutigen Tages in erhöhter Schärfe
ihren Fortgang . Im Universitätshof kam es zu wüsten Schlägereien
zwischen den nationaldemokratischen Studenten einerseits und den
jüdischen Studenten unterstützt von den Sozialisten und Regierungs¬
anhängern andererseits , wobei sechzig jüdische Stüden -
ten , teilweise schwer , verwundet wurden . U . a .
wurde auch die Frau des Rektors irrtümlicherweise ver -
prügelt . Daraufhin wurde nachmittags die Universität geschlossen
und die Eingänge mit Polizei besetzt.

Die Entwicklung des ganzen Streitfalles droht einen po -
gromartigen Charakter anzunehmen , 4>a die Bewegung
auch schon in die nicht zur Studentenschaft gehörigen Kreise über -
gegriffen hat . So kam es bereits an mehreren Punkten der Stadt
zu Zusammenstößen zwischen jüdischen Arbeitern und polnischen Na -
tionalisten . Die Polizei verhält sich vorläufig passiv .

Unterschlagungen bei einer Finanzbehörde.
A Hamburg , 6. Nov . Bei der alljährlich nach Ablauf des

Rechnungsjahres in der Hamburger Finanzbehörde statt -
findenden Prüfung der aus den etwa 12 000 Miets - , Pacht - und
ähnlichen Verträgen zu erwartenden Beträge mit den tatsächlich
eingegangenen Summen stellte sich diesmal ein Fehlbetrag von
etwa 4000 Mark heraus . Es wurde festgestellt , daß ein Beamter
falsche Buchungen gemacht und einen Teil dieser Summe ver -
u n t r e u t hatte . Durch einige andere Proben wurde ferner fest -
gestellt , daß ein ehemals bei der Domänenverwaltung beschäftigter
Büroangestellter durch Urkundenfälschungen und andere
schwierig zu erkennende betrügerische Handlungen große Beträge
veruntreut bat , deren Höhe sich auf etwa 50 000 Mark belaufen
dürfte . In beiden Fällen ist das Strafverfahren eingeleitet worden .

Acht Tage Kaft für den franz . Militärflieger .
DZ . Landau , 0 . Nov . Der hier vorgestern notgelandete franzö -

sifche Militärflieger . Unterleutnant Brimaec , wurde durch
Strafbeifehl wegen Paßvergehens und wegen Verstoßes g :gen die
flugpoli ^eilichen Vorschriften zu einet Haftstrafe von acht
Tagen verurteilt .

Aiilsel eines Kinder- und Frauenmordes .
B . Paris , 6. Nov . ( eigener Drahtbericht der „Badischen Presse " .)

Auf einem Felde , in der Nähe von Nantes , wurde der Leichnam
eines erwürgten K n a b e.n aufgefunden , der nach einigen Ta -
ren als der des neunjährigen Robert Siavy identifiziert wer -
oen konnte . Als man in die Wohnung seines Vaters , eines Pariser
Pelzhändlers , eindrang , fand man dort die Mutter des Kindes
ebenfalls ermordet vor - Die 35jährige Frau ist offenbar nach
erbittertem Kampf erwürgt worden . Der Gatte , der 3Sjähric ?e Mar -
celle Siavy , ist mit seinem ä ' teron Kinde , einem .zehn ährigen Kna -
ben , spurlos verschwunden . Das Ehepaar schien in bestem
Einvernehmen zu leben Der Vater wird als fleißiger Geschäftsmann
geschildert . Die Polizei stcht vorläufig noch vor einem Räise '

. ver -
mutet aber , daß der Vater in einem Jrrsinnsansalldie Mords
vollführt hat -

Tages -Anzeiger .
lNäbcres siebe tm Inseratenteil . !

Samstag , de» 7 . November .
LandeStheater : Nina . 20—22 Uhr .(jtoloffcum: Zchniiv- Weiftwcilcr „Loge Nr . 6" . 20 Ittir .Badtickc i' idttfBttle — ttonzerihanS : Mtrft des Südens . — Vetprograwm ,20.80 Mr .
Gelanaverein Liederballe : Oröentl . Mitgliederversammlung im Vereins -

heim , 20 .30 Uhr .
Gesangverein Liederkranz : lNrober Taufstall .
Internat . Artiftenvertand ..Sicher wie JoU >": Barietß -Abend mit Tan »

im „Elefanten "
. 20 llhr .

Hotel Germania : Tanz -Abend .
Hotel Rotes Haus : Tanz - Abend . . ^Kaffee t. deon : Erich Wolf und Otto HoppS treten ans , 17, 22 und 23 Uhr .
Jtnffce Museum : Künstler -Konzert : abends : Gesellschaftstanz .
Kafkee des Westens : Dichterschlacht, . IS Uhr und abends .
Kafsce -Labarett Roland : 10 Attraktionen .
Wiener Hof : Tan, .
Rocderer : Tanzkapelle Gloria S.
Kaffee Griiner Baum : Roulett -Tanz .
Parkschlöfile Dnrlach : Tanz .
Resideuz -Licht'viele : Bomben auf Monte Earl » .Palast - Lichtspiele : Der Raub der Mona Lisa .
Unton - Tbeater : Die Million .
Schaubnrg : Berge in Klammen .Gloria -Palaft : Victoria und ihr Husar ,
Kammer -Lichtiviele : Im wedetmdienst . — Beiprogramm .
Sltlantik -Vichtspicle : Menschen im Ha « . — Die 11 « chill'schen Offiziere .

Im Dienste der Keimöl .
Sin Jubiläum der „ Badischen Seimal " .

Wenn Not bei uns Einkehr hält , wenn alles , was uns bisher
Lebensrahmen und -Notwendigkeit bedeutete , um uns herum zu
brechen und zu versinken droht , dann haben wir allen Grund , uns
auf Werte zu besinnen , deren Bedeutung unwandelbar und keiner
Konjunktur unterworfen ist. Die zunehmende Verinnörlichung
führt uns dann zurück in die Arme der Heimat , zeigt uns den tiefen
Gehalt all der Dinge um uns , die uns von Kindesbeinen an um -
gaben und uns ungesehen und ungedankt führten und leiteten . In
Baden ist es seit langem die „Badische Heimat "

, die die Verbin -
dung zwischen Mensch und Scholle , wo sie verloren gegangen war ,
wiederhergestellt hat und die Menschen wieder erkennen lieg , das;
trotz Maschinenzeitalter und Großstadt , trotz Fortschritt und Ver -
vollkommnung eines notwendig ist, das Erkennen und Erforschen
der heimatlichen Zusammenhänge , das Erfassen der Heimat . Und
wenn gerade in diesen Tagen die „Badische Heimat " ein Jahrzehnt
ganz besonders wertvoller Arbeit abgeschlossen hat . das Jahrzehnt ,
das im Zeichen von Hermann Eris Busse , dem Dichter und
Organisator , steht, so darf man ihr wünschen , daß sie den landauf ,
landab als wertvoll und richtig bezeichneten Weg auch in Zukunft
gehen kann , daß die vielen , die ihr bisher das Geleite gaben , auch
weiterhin rüstig mit ihr schreiten werden .

Was Hermann Eris Busse im Verlaufe dieser zehn Jahre an
Arbeit geleistet hat , lägt sich nicht mit ein paar Sätzen abtun . Es
sei nur an . fem Wirken auf dein Gebiet des Heimat - und Natur -
fchutzes, der Denkmalpflege , der Volkskunde , der Familienforfchung
erinnert . Unendlich viel an Kleinarbeit ist in dem Haufe der
„Badischen Heimat in der Hans - Jakob - Straße in Freiburg ge-
leistet worden , viel viel mehr , als selbst die eingeweihte Oeffent -
lichkeit ahnen kann . Das Wirken des Landesvereins ist überall
anerkannt , ebenso das ihres führenden Kopfes . Hermann Eris
Busse hat auch äuge « Ehrungen erfahren , er wurde im Laufe des
vergangenen wahres zum Professor ernannt , eine erfreuliche Fest -
stellung für alle die , die unter seiner Führung und Leitung im
Dienste der Heimatpflege standen .

Das Erfreulichste aber ist doch die Tatsache , daß es in den
vergangenen 10 Jahren möglich war , dem Ziele der Heimaterfaf -
sung ein großes , beträchtliches Stück wieder näher zu kommen , daß
es möglich war , Altes und Schönes der Vergessenheit zu entreißen
und der Gegenwart zu schenken.

Möge das neue Jahrzehnt , in das die . .Badische Heimat " in
diesen Tagen eintritt und das gewiß unter den denkbar un -
günstigsten äußeren Umständen beginnt , auch im Dienste der
Heimat ganze Arbeit und wertvolles Weiterstreben gestatten .
Möge die „Vadische Heimat " auch hier den rechten und der Heimat
nützlichen Weg weiterzufchreiten vermögen ! R , F .

Dee Jthäßfec
mn „ £ e &ececftt

eftühnchett
"

,

der Ingenieur nnd Dichter
Heinrich Seidel , der vor 25
Jahren — am 7. November
1906 — die Augen zur letzten

Ruhe schloß .

Äerr Marinelti krönt einen Dichter .
Einen sportlichen Rekord mißt man meistens mit dem Chrono -

meter . Wenn Nurmi eine neue Höchstleistung aufgestellt hat . dann
entscheidet die Stoppuhr , ob man sie als Weltrekord anerkennen
kann oder nicht . Maße der Schönheit oder des Mutes ^ ästhetische
Betrachtungen gibt es bei solchem Wettbewerb nicht . Es geht um
Sekunden und nicht um Eleganz . Daß neuerdings aber auch mit
Stoppuhr in der Hand entschieden wird , ob ein Gedicht schöner oder
wertvoller ist als das andere , das haben wir bisher noch nicht
gewußt .

Diese Bereicherung unseres Wissens verdanken wir Herrn
Marinetti , dem italienischen Dichter und Patrioten . Dieser Mann
vollführt , so lange wir uns erinnern können , jeden erdenklichen Spek¬
takel mit Kunst , in Kunst und um Kunst herum . Diese Hartnäckigkeit
hat ihm schließlich auch zu einer angesehenen Stellung in der italie -
njschen Dichterakademie verholfen . Dort übt er , mittlerweile wür -
diger und behäbiger , aber nicht vernünftiger geworden , eine Art
literarische Diktatur aus .

Wie macht man das ? Ungefähr so : Alle Jahre wieder , oder
wenn einem nichts anderes mehr einfällt , mutz man jemanden aus -
findig machen , den man im Namen des Volkes und der Kunst
. krönen " kann . Zu diesem Zweck gibt es Wettbewerbe . In diesen
Wettbewerben treten die verschiedenen , zur Krönung ausersehenen
Opfer auf und müssen sich , je nach ihrer Branche , produzieren . Wenn
sie etwa lyrische Dichter sind, so haben sie Stück für Stück eines ihrer
Gedickte aufzusagen . Und dann „ tritt " die Jury zusammen . Und nach
der Pause erfolgt die Urteilsverkündung .

Herr Marinetti ist, um etwas Abwechslung in diese Krönungen
zu bringen , auf einen genialen Gedanken gekommen . Da er in >ei»

nem Fach ein Diktator ist , besteht die Jury ausschließlich aus ihm .
Nach welchen Gesichtspunkten soll er urteilen ? Ganz einfach ! Er
nimmt eine Stoppuhr in die Hand und mißt mit dieser Uhr die
Dauer des Applauses , in den das Publikum nach jedem Gesichts »
Vortrag ausbricht . Wer am besten gefallen hat , der ist der größte
Dichter Italiens .

So ist es dieser Tage auch m Mailand gewesen . Da kämpften
zwei Dtchter gegeneinander . Der Champion aus Turin und der aus
Mailand , in ie einer Runde — das heißt , jeder mußte ein Gedicht
aufsagen . Das eine Gedicht verherrlichte das Leben und Treiben
des faschistischen Arbeiters , mit besonderer Brücksichtigung des Feier -
abends , und erzielte 250 Sekunden Applaus , das andere Gedicht
beschäftigte sich mit Tod und Verklärung des Filmschauspielers
Valentina , der bekanntlich Gärtnerbursche in Norditalien war , und
siegte über das Mailander Gedicht nach Punkten mit 257 Sekunden .
Als auf Grund dieser Nasenlänge der Verfasser des Valentino - Ge-
dichtes zum haushohen Sieger ausgerufen wurde , bemächtigte sich
des Publikums eine große Erregung . So genau hatten sie es schließ-
lich mit ihrem Applaus nicht genommen . . . Sie tobten gegen
Marinetti , und einige Stühle wurden zerbrochen . Aber schon hatte
man auf Grund des Chronometers dem Helden die Siegestrophäe
auf den Kopf gedruckt . . .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft :
Wilhelm Graf , der fünf Jahre dem Schauspiel des Badi ' chen

Landestheaters angehört hat . ist für die Spielzeit 1931/32 an das
Stadtth .ater Augsburg verpflichtet worden .

Der Kunstschriftsteller Fritz Hellwag , ein jüngerer Bruder des
ausgezeichneten Karlsruher Landschafters Professor Rudolf
Hgllwag . begeht am 7. November in Berlin den 60 . Geburtstag .
Als Sehn des berühmten Erbauers der Gotthardtbahn kam er in
Wien zur Welt , war viele Jahre Geschäftsführer des Deutschen
Werkbundes , dann Leiter des Reichswirtschaftsverbandes bildender
Künstler Deutschlands und redigierte die Zeitschrift „Das id : ale
Heim "

. Von seinen Schriften am bekanntesten wurde „Die Po ' izei in
der Karikatur "

. Er hat u . a - auch eine sehr gründliche Geschichte des
deutschen Tischlergewerbes vom 12.—20 Jahrhundert versaßt .

Mascagnis verlorenes Zugendwerk . Mascagni wird demnächst in
Neapel ein Jugendwerk dirigieren , das etwa 50 Jahre lang , ver »
Irren " war . Mascagni hatte die „Pinotta " (von Giu '

eppina ) als
17jähriger Student in Mailand komponiert , Dann mußte er eines
Tayes aus Mailand fort und ließ bei feiner Wirtin einen Koffer
zurück, da er bei ihr Schulden hatte . Allmählich vergaß er Koffer
und Inhalt , und so ging sein Jugen ' wert „verloren "

. Bei den Kin -
dern seiner damaligen Wirtin wurde nun in diesem Jahr der Kosser
gefunden unid Mascagni von dem Ereignis verständigt , so kam der
inzwischen berühmt gewordene Komponist ohne sein Dazutun zu ' einer
längst vergessenen „Pinotta "

. Zuerst war er , wie man hört , mit sich
nicht einig darüber , ob die . Pinotta " eine wirkliche Auferstehung er¬
leben sollte , doch hat er sich jetzt entschlossen, sie in Neapel zu dirigieren «
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Aechnungs-Ausweis des Landes Baden
für April bis September 1931.

Im ordentlichen Haushalt des Landes Baden betrugen seit Ve -
hinn des Rechnungsjahres (1. April ) bis einschließlich September
1931 die Einnahmen insgesamt 98 824 000 Mark , die A u s -
gaben 104 400 000 Mark . Es ergibt sich somit eine Mehrausgabe
von 5 576 000 Mark . Das voranjchlagsmäßige Jahressoll beträgt in
Einnahmen 246 631000 Mark , in Ausgaben 251 233 000 Mark .

Der außerordentliche Haushalt verzeichnet seit Beginn des Rech-
nungsjahres 1930 bis einschlieftlich September 1931 in Einnahmen
15 443 000 Mark (Soll für zwei Jahre 1930 und 1931 : 25 310 000
Marl ) , in Ausgaben 15 809 000 Mark ( Soll für 2 Jahre : 25 239 000
Mark ) . Es wurden also 366 000 Mark mehr ausgegeben .

Mit Rücksicht aus die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und
die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben
während der einzelnen Monate des Rechnungslahres lassen sich zu-
verlässige Schlußfolgerungen auf den Abschluß der Hauptstaats -
rechnung auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushalts -
plan aus obiger Darstellung nicht ziehen . Beim Jahressoll sind die
durch die Notverordnungen bedingten Aenderungen nicht berücksich -
tigt . Die Aenderung des Jahressolls gegen bisher ist auf einmalige
Reichshilfeüberweisungen und außerplanmäßige Ausgaben zurück-
zuführen .

Gehaltskürzung in der Bad. Landeskirche.
Auch die Böd - Landeskirche hat sich genötigt gesehen , bei den

Gehaltsbezüxen der Geistlichen . dm Ruhestandsbezügen und ver
H nterb ieben « nversorgung der Geistlichen drrch vorläufige kirchliche
Gesetze Aenderungen eintreten zu lassen . Die ständigen Geistlichen
erhalten die Be -üge derjenigen Dienstaltersstufe , nach der sie im
September 1931 beso'dst waren , zwei Jahre länger , a ' s in dem
Gesetz von 1928 über die Dienstbezüg « der Geistlichen vorgesehen ist.
Die am 1. August 1931 verheirateten unständigen Geist . ich:n mit
weniger als 10 vollendeten Dienst ' ahren .

'ofern sie einen Kinder -
Zuschlag oder eine Kinderbeihilfe bereits vor dem 1. August
belogen haben oder ihn nachher beziehen , behalten ihre vor dem
1 . Aug -ust bezogene GrondverMtuna solange weiter bis diese Ver¬
gütung durch anfallende lausende Zulagen erreicht ist. Das gleiche
gilt von den schwerkriegsbe chädigten unbeständigen Geistlichen ohne
Rücksicht auf ihr Dienstalter und ohne Rücksicht darauf ob sie ver -
heiratet sind rder nicht . Die unständigen ledigen Geistlichen die
das siebente Denstjahr noch nicht vollendet haben , erhalten , wenn sie
auf Gn -tid gesetzlicher oder sittlicher Verpf ichtungen mittellose An -
gehörige unterstützen und deshalb vom Finanzamt eine Ermässigungder Einkommensteuer zugestanden erhalt .m haben a>b 1 August 1931*'» des Wohnungsgeldzuschusses der im Ge > tz vorgesehenen Auf -
stellung .

Die Durlacher Eisenbahnbrücke .
Beseitigung einer Gefahrenquelle .

a, 5" ^ 0D- Vor einigen Wochen berichtete die
..Badlsche Presse " von einem Unfall aus der Durlacher Eisenbahn -
brücke, wobei ein Kraftwagen auf den Gehweg auffuhr und sich
uberschlug . Als Ursache wurde nachträglich festgestellt , daß sich ander fraglichen Stelle zwei sogenannte Trennüngsrinnen be-
finden , d . h . also rinnenförmige Zwischenräume zwischen den ein -
zelnen Teilen der Brückensahrbahn . die es — ähnlich wie die
Zwischenräume zwischen den einzelnen Teilen der Eisenbahn »
schienen — ermöglichen , daß die Brücke sich bei großer Hitze aus -
dehnen kann , ohne daß dabei sicherheitsgefährdende Verbiegungen
entstehen . Die Rinnen sind mit eisernen Platten bedeckt und ver -
lausen schräg zur Fahrtrichtung , so daß ein anfahrendes Fuhrwerkzuerst nur mit dem einen und erst später mit dem andern Vorderrad

ulf fr ^ atte ^ bildete Kante anstößt . Bei dem er-
h . » r

nm $ e " Un durch den Anprall des einen Vorder -
Mrn hi

e
l L ! ! Î 'c lo heftig herumgeworfen , daß derff " die Herrschaft über

_ das Steuer verlor und der ganze1 nut großer Wucht aus den Gehweg auffuhr .
Gefahr

^ derartiges Verkehrshindernis eine ständige
freuen ^ ° ? "^ Ä " nden Kraftwagen darstellt , und wir
nfntt *,, w, , ? ' berichten zu können , daß die deckenden Eisen .

mir ? ;^
e Wurden und nun keine störendenKanten mehr bilden . Aehnliche Unfälle wie der geschilderte sindalso an dieser Stelle nicht mehr zu befürchten .

Gegen die Erhöhung der Studiengebühren .
*• '®r£ 6. Nov . Der Allgemeine Studentenausschußder Universttat befaßte sich in seiner ersten Sitzung dieses Semestersmit der vor kurzem erfolgten Erhöhung der Studiengebühren . Es

MM . Ausdruck , daß die Erregung der Studentenschast über
diese Erhöhung um so größer ist, als sie erst im letzten Augenblickbekannt wurde , wodurch eine Einstellung auf die erhöhten Studien -
tosten unmöglich wurde . Der Asta faßte eine Protestkundgebungund beschloß, falls diese beim Ministerium kein Gehör finden sollte ,eine allgemeine Studentenversammlung einzuberufen .

Grohseuer in Friesenheim.
Bater und Sohn verhastet .

:= (Vriescit[jei UI bei Lahr , 6 . Nov . In der Nacht zum Freitaglurz vor 2 Jahr , entstand in einem Anwesen in der Ritterstraßern ^ rie >enheim ein Brand , bei dem eine Scheune bis auf die Grund --mauern niedergelegt wurde und außerdem der Dachstuhl eines Stallesin Flammen aufging . Die Brandleider Vater und Sohn Andreas ,wurden unter dem dringenden Verdacht der Brandstif -
tung noch im Laufe der Nacht verhaftet . Die beiden Fami -
i 1.? " i^ ' dreas lebten schon seit einiger Zeit in stark zerrütteten Ver -
haltnissen . Der eine Andreas soll schon vor längerer Zeil einmal
geäußert habe »r daß „eines schönen Tages das ganze Anwesen nocheinmal in die Luft ginge "

. Das Haus sollte ain 6 . Dezemver zwangs -
versleigert werden Die niedergebrannte Scheune war mit Stroh ,Neu und landwirtschaftlichem Mobiliar gefüllt , das ein Raub der
Hammen wurde . Der angrenzende Stall , sowie die Scheunen konn-
ien durch das tatkräftige Eingreifen der Berussfeuerwehr erhalten
Negenden

^
Schellnen

" " ^ " ^ ^ bildete eine Gefahr auch für die um -

Unfallchronik .

PtndtiFrfipn • t u * und einen B e i n b ru ch und ist im
starben Die Ur?a»

"
e >>̂ r v

öet
- vergangenen Rächt um 1 Uhr ge-

^
ie Ursache des Todessturzes ist noch nicht bekannt .

r, . „ r!ikt ' • Odenwald . 6 . Nov . (Stürzende Lokomotive
tioe von der rw/ " 1 ^ Beim Abtransport einer Lokomo-
Malckin - um 2 der Staustufe Kleiii - H.eubnch stürzte die
RA 3Vr 9t»nl »i i IU den Maschinisten Rothenbücher unter

h! l 2 « k! o ? erlitt starke Quetschungen und wurde auch
I Lokomotive auslaufenden Wasser verbrüht . Im

liefen«, st ^ ""^ nhaus ist Rothenbühler kurz nach seiner Ein -

Waldshuler Volkskunde.
Aus dem Äeimalkurs der „Badischen Keimöl " in Waidshnt .

Nach den Heimatkursen in Kehl und Stockach veranstaltete
der Landesverein Badische Heimat eine weitere Vortragsfolge in
W a l d s h u t unter Berücksichtigung des ganzen Oberrheingebietes
und vor allem des Hotzen waldes . Waldshut selbst hat ja eine
recht verwickelte Vergangenheit , reich gn kleinen Bildern und schein-
bar nur lokal bedeutsamen Ereignissen . Aber sein Schicksal be-
stimmte zumeist auch das des in seinem Rücken aussteigenden Hotzen-
waldes . Insofern hat „Walds - hut " eine tief symbolische Bedeutung
schon dem 'Namen nach . Und welche Blickbilder ergeben sich erst ,
wenn wir die geschichlliche Entwicklung dieser reizvollen Stadt mit
alten Giebeln und Toren , mit verträumten Winkeln und vergessenen
Fischergassen in Vergleich setzen zu der heutigen Stadt am Strom ,
dessen Kräfte Jngenieuigeist sammelt und faßt , um daraus wieder
neue Werte zu gestalten !

Der Auftakt des Waldshuler Heimatkurses bewies bereits durch
den zahlreichen Besuch, daß weite Kreise auch hier nicht dem Ma -
terialismus der Zeit versallen sind, sondern allen Fragen um unser
Kultur - und Heimatgut warmes Verständnis entgegenbringen . So
konnte der stellvertretende Bürgermeister . Professor E . W a s m e r ,
ein herzliches Willkommen den zahlreichen Teilnehmern entbieten
mit innigem Dank verbunden , an die Redner , an Professor Hermann
Eris Busse , den stellvertretenden Landesvorsitzenden und nicht zu-
letzt der „Badischen Heimat "

, der bekannten heimatkulturellen Be -
wegung .

Als erster Redner sprach der Schriftleiter der „Badischen Hei -
mat "

, Professor Hermann Eris Busse , Freiburg , in programmati -
scher Weise über „Heimatbildung . Heimatforschung
und Heimatpflege "

, ein Vortrag , der in sich ein Meisterwerk
war und innigste Verbundenheit mit dem Wesen der Heimatpflege
und ihrer mannigfaltigen Gebiete offenbarte . Heimat - und Stam -
mesverbundcnheit schaffen bei der Zerrissenheit unseres Volkes durch
Konfession , Beruf . Partei , die einzige gemeinsame Plattform . Der
Schauplatz der Heimat (der Redner ging in wertvollen Erkenntnis «
sen auf Familie , Ahnenkunde Heimatmuseen , Mundart . Heimat -
und Naturschutz ein ) , ist unbegrenzt , aber gerade deshalb » iisien
alle an ihm , an ihr teilhaben , dann begegnen wir mit Erfolg der
Verflachung .

Die zweite Stunde gehörte einem nicht minder interessanten Ge -
biet , für das Privatdozent Dr . Georg K r a s t - Freiburg gewonnen
war , der an Hand von aufschlußreichen Lichtbildern über

„Aus der Vorzeit des Bezirks Waldshut "

sprach . Dieses Gebiet hat in vorgeschichtlicher Zeit eine große Rolle
gespielt ; entsprechend der Mannigfaltigkeit seiner Bzdensormen
werden je nach der Zeitlage immer wieder andere Teile bevorzugt .
Scheinbar ganz unzugänglich für den vorgeschichtlichen Menschen ist
der Hotzen wald ; aber gerade hier haben sich in der letzten Zeit
Anzeichen gefunden , so daß mit großen Ueberraschungen zu rechnen
ist . In aller Zeit besiedelt waren die Täler des Rheins und seiner
Zuflüsie . Besonders wichtige Aufschlüsse liegen aus dem Zoll -
ausschlußgebiet vor , wo fett Jahrzehnten Herr Württem¬
berger sammelt . Vor fünf Jahren wurden in Altenburg in
einer Kiesgrube eine Siedlung und ein Friedhof aus der Jung -
steinzeit , ein Friedhof aus der Hallstattzeit und eine Siedlung ausder Lawnezeit aufgedeckt . Handelsstraßen am Rhein bezeugt der
Versteckfund von Altsachen der Bronzezeit (2000—1000 v . Ehr ) bei
^ d - h " t . der in der Schweiz Parallelen hat . Die Hallstattzeit(1000—500 v. Chr .) bestattete ihre Toten in großen GrabhügelnAus der keltischen Ladezeit ( 500 v . Ehr .) stammen die schonen
Grabfunde von Tiengen und die große Volksburg von Alten -
}£ >? fi* ®te Kcmer marschierten von ihrem Legionslager Vindonissa
iWlndlsch bei Brugg ) über Zurzach nach Schleitheim und

andere Straße führte den Rhein entlang
(Volkenbachbrucke be» Jestetten ) . Zahlreiche Gutshöse bedeckten
das Land (Rhina , Waldshut , Gurtweil , Geißlingen
usw . ) . Schließlich nahmen die Alemannen Besitz vom Alb - und
Klettaau . Leider sind ihre Gräber im Bezirk Waldshut noch nicht
mit Sorgfalt beobacktet worden . Hin und wieder wurden wenig -
stens Steinkisten als Sarg gemeldet .

In der dritten Stunde behandelte in anschavlicher Weise Dr .
Hellmuth Kiefer -Freiburg i. Br . wieder durch Lichtbilder unter -
stützt, „Die Geologie der Umgebung von Waldshut " . Das gegen -
wältige Bild jeder Landschaft läßt sich nur aus seiner geologischen

Vergangenheit ergrunden . Gerade die Umgebung von Waldshui
erfuhr in den verschiedenen geologischen Zeiträumen überaus in :er -
essanie Umgestaltungen . In präpaie ^ zooischer Zeit , aus der wir
noch keine Ileberreste irgendwelcher Lebewesen gesunden haben , bil -
dcien sich Sedimente und Erruptivgesteine . die in wahrscheinlich
mehreren großen Gebirgsbildungen durch hohen Druck und Tempe -
ratur zu Gneüen umgewandelt wurden . die heute zwi

'chen Wehr »
und Alb an den Rhein herantreten . Der Abschluß des Paläoiooikums .
das Perm , brachie eine große Einebnung des ganzen Gebirges . Im
Keuper und durch den ganzen Iura hindurch war das Oberrhein -
gebiet ein Besitz des Meeres , das Kalte , Dolomite , Mergel . Tone
usw . absetzte, deren Schichtsolge wir in einem Profil von Waldsbut
r .ech Schasfhausen studieren können . Zur Kreidezeit war Südwest -
deutschlanid ein Hochgebiet , das über den Meeresspiegel hinausragte .
Im alten Tertiär bildete sich das Rheintal als aroße bruchlose , vo .n
Meer erfüllte Senke , in der bis 1500 Meter Gesteine , der Schvtt
des aussteigenden Schwarzwaldes und der Vogesen abgesetzt wurde .
Später schufen Eiszeiten verschiedene Moränen nnd Schotter , die eine
nach Norden bis Nordwesten geneigte Ebene erzeugten , die bis zur
Schwäbischen Alb und zum Schwar ^wald reichte . Die riesigen
Rhein - und Aaregletscher entleerten ihre Schmelzwässer über diese
große Schotterebene und erzeugten einen Abfluß in einer Rinne , dem
Urrhein . nach Westen . Als der Bodens eeqraben einbrach ,
wurde diese ganze Ebene tiefer gelegt , die Wässer konnten in die
Tiefe sich einnagen und bildeten allmählich in verschiedenen Stufen
den heutigen R h e i n l a u s. dem auch die W u t a ch zufiel , die
früher zur Doniu sloh . Diesen jungen Flüssen verdank : die Um -
gebung von Waldshui ihr heutiges Gepräge , wie die ganz in das
Grundgebirge eingerissene Alb und der Rhein , der in seinem heute
verlassenen Arm von Schasfhausen über Neunkirch . Grießen , Ti ' ngen
die Iuiasedimenie durchbrach und auch bei der Bildung des Albstein -
randes zwisck'en Zurjach und Schaffhausen mitwirkte , der ganz cha -
rakteristische Berge , wie zum Beispiel die Küssaburg erzeugte .

Die drei Redner ernteten herzlichen Beifall von einer sehr dank -
baren Zuhörerschaft . ^

Die Waldshuler Brückenheilige .
Die schöne Stadt Waldshui am Oberrhein hat ein altes Unrecht

wieder gut gemacht : sie hat die vier wundervollen Barocksignren , die
einist die alten Stadtbrunnen zierten , bis sie im Jahr « 1869 in die
Verbannung kamen , auf die Stadtbriicke gestellt . Waldshut ist da -
durch um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden . Waldshut hat ein
neues Wahrzeichen bekommen : die Brückenheiligen !

Am Obertor stand einst der Sankt Sebastianusbrunnen , am Un -
terior der Sankt Rochusbrunnen : mitten in der Stadt , vor dem
Barockraihaus , der barocke Marienbrunnen . St . Nepomuk thronte
auf der Stadtmauer zwischen Oberlar und Tschndihaus . Der Stadt¬
bach floß damals noch mitten durch die Hauptstraße . In den Jahren ,
da man den Stadtbach verlegte , ging den Waldshuter Bürgern
plötzlich auf . daß die Brunnen mitten in der Stadt „verkehrsstörend "

wirken müßten , obgleich die Waldshutet Hauptstraße viel breiter ist .
als etwa die Freiburger Kaiserstraße , die ihre alten Brunnen bi »
mm heutigen Tage bewahrt hat . Die Brunnen verschwanden . Die
Barockfiguren , auch St . Nepomuk von der Stadtmauer , kamen in
dunkle Schuppen und kürzlich auf die Mauer des Spitalgartens .
wo sie nur von wenigen gelehen wurden .

Es ist das Verdienst des derzeitigen stellvertretenden Bürger -
meisters Professor W a e m e r , daß die Barockheiligen nun wieder
zu Ehren kamen . Zwar konnten die alten Stadtbrunnen nickit wie-
der erstehen ! aber die Figuren fanden einen nicht minder idealen
Platz : durch die Aufstellung auf der Selienbachbrücke , jener mächt !-
gen . altehrwürdigen Brücke , die Bahnho ^s-viertel und Altstadt ver -
bindet . Die Brücke führt über den ehemaligen Stadtgraben . Hier
thronen nun die Heiligen . Sie grüßen freundlich jeden Gast , der
die Stadt betritt .

Wer nach W a l d s h u t kommt , wer über die Sekienbachbrilcke
schreitet — im Süden flutet der Rhein , im Norden rauschen die
Wälder — . wird unwillkürlich ein wenig bei diesen Figuren ver -
weilen müssen , die irgendwie ins Ewia ? weisen . Wir bealück-
wünschen die schöne Stadt Waldshui am Oberrhein zu ihren Brücken -
heiligen !

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe.

Odenheim , 6 . Nov . (Kameradschaftliches Treffen .) Am 25 . Ok-
tober trafen sich hier die Fünfzigjährigen als ehemalige Schulkame -
raden zu einer gemeinsamen Feier , zu der auch Kreisschulrat
E i >s i n g e r aus Waldshut , ein früherer Lehrer der Beteiligten ,
erschienen war . Bei dem mittags im Gasthaus . ẑuin Engel " statt -
gefundenen Zusammensein , das Ziaarrensabrikant Philipp Vetter
leitete , hielt Psarrer David (Neuburg ) , ein ehemaliger Schul -
kamerod . eine sinngemäße Ansprach «. Abends traf ' man »ch zu
einer gemütlichen , mit musikalilchen und deklamatorischen Vorträgen
bereicherten Veranstaltung nochmals im „Engel " ,

Kreis Mannheim .
— Mannheim , 6 . Nov . (Feinschmecker. ) In einem Hause in

F 7 versorgten sich Diebe reichlich mit Sekt und Wein . In einer
Wirtschaft am Parkring wurden nachts 30 Pfund Schweine - und
Rindfleisch gestohlen . Auch in der Waldhofstraße verschwanden
nächtlicherweile aus einer Wirtschaft 20 Flaschen Wein , dazu eine
größere Menge Fleisch - und Wurstwaren und 10 Mark Kleingeld .

Kreis Baden.
Förch (bei Rastatt ) , 6 . Nov . (92 Jahre alt gestorben.) Im

Alter von 92 Jahren verstarb die älteste Frau der Gemeinde , Frau
Chr . Wacker . Bis in die allerletzte Zeit hinein versah die Greisin
den Haushalt ihrer Enkelkinder .

Kreis Offenburg.
r . Friesenheim ( Amt Lahr ) , 6 . Nov . (Schtußiidung der Feuer »

wehr .) Unsere Freiwillige Feuerwehr hielt ihre Schlußübung ab,
bei welcher ein Brand in den oberen Räumen des Schulhauses
angenommen wurde , der durch Ueberspringen aus das Treppenhaus
Bewohner und Schulkinder in Gefahr brachte . Der Verlauf der
ilebung zeigte , daß die Mannschaften das in den Vorübungen Ge-
lernte im Ernstfalle richtig zu verwerten wissen .

Iz Auenheim (A. Kehl ) . 6. Nov. (Altbllrgermeister Heidt f .)
Am Mittwoch verschied hier unerwartet Altbllrgermeister Johann
Wilhelm Heidt . Ein Schlagansall hat ihn im 77 . Lebensjahre aus
seinem arbeitsreichen Leben gerissen . 35 Jahre stand er als Ober -
Haupt an der Spitze der hiesigen Gemeinde und erwarb sich während
dieser langen Zeit große Berdienste um deren Entwicklung . 22 Jahre
war er Vorstand des Landwirtschaftlichen Ortsvereins . 16 Jahre

| Vorstand des Ländlichen Kreditvereins und 15 Jahre Vorstand des
Militärvereins . Allezeit konnte er sich der größten Achtung und
Wertschätzung erfreuen .
Kreis Villingen.

Kgl Schonach , 5 . Nov . ( Stiftungsfest . ) Der Gesangverein
..Sängerkreis " feiert am kommende » Sonntag sein 30 jähriges Be -
stehen , verbunden mit einem Jubiläumskonzert in der Turnhalle .
Der Verein der z. Zt . gegen !«0 alt . Sänper '.ählt . ging aus der
Eosangsabtcilunig des Katholischen Arbeitervereins hervor .

vg" . Villingen ^ g. Nov . (Spare, , tut not .) Seil Jahren unler -
hält die städtische Sparkasse in den Schulen „Filialen " in Form der
Schulsparkasien . Viele Zehner wandern so gesammelt in die Haupt -
fasse. Das Ergebnis am diesjährigen Weitspartag war 24 000 RM .
Spareinlagen und die Ausstellung von 68 neuen Sparbüchern . Aus
den Weg des Sparens wurden k>ie Schüler der hiesigen Schule »
durch Werbehefte und ei » periönlich gehaltenes Briefchen ausmerk -
sam gemacht . Der Erfolg bleibt deshalb auch nicht aus .
Kreis Konstanz .

Psullendorf , 6 . November . lSchulhauseinweihung in Pfullen -
dorf.) Bei herrlichstem Wetter vollzog sich der Umzug der Volksschulein das neue , prachtvoll gelegene Gebäude auf dem Härle Nach einer
kurzen Abschiedsfeier oöm alten Schulhaus bewegte sich ein langer
Zug von Schülern und geladenen Gästen durch die Stadt zum Neu -
bau , wo zunächst Architekt M o r r von B a d e n - B a d e n die Schlüs -
sel an Bürgermeister V o l l m a r übergab . Dieser begrüßte die An -
wesenden und richtete herzliche Worte der Ermahnung an die
Jugend . Als hierauf dem Leiter der Schule , Rektor Riester , die
Schlüssel ausgehändigt worden waren , sprach dieser einen inhalts -
reichen Weihegruß . Kreisschulrat Merk ergriff als letzter Redner
das Wort , gab zunächst einen geschichtlichen Rückblick auf den Werde -
gang des Bauprojektes und schloß damit , indem er den Zuhörern
den Wert der Schule klar machte . Lieder - und Gedichtvorträge um -
rahmten das Gan ^e . Die Kinder wurden hieraus auf Kosten der
Stadt bewirtet , während die Erwachsenen einen Rundgang durch die
neuen Schulräume machten . Man hörte nur eine Stimme des Lobes
über den zweckmäßig eingerichteten Neubau .

von
Insel Alainau , hat der Gemeinde Litzelstetten eine etwa siebenM « ter hohe Engelsstatue geschenkt, die im Psarrgarten zwischen
Kirche und Hauptstraße Ausstellung gesunden hat .

Qamen - VKäntel
mit Pelzbesatz 19 . 50 23 . 50 39 . - 46 . 50 65 . - usw.

kauft man bei

Das größte Spezialhaus für Damen - u . Kiiiderkonfektlon
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Aus Oer Landesyauplftaol .
Karlsruhe , den 7 . November 193t .

Schwerer Verkehrsunfall am Karlstor .
Radfahrer von Strahenbahnzug überfahren .

Am Karlstor ereignete sich Freitag abend kurz nach % 8 Uhr ein
schwerer Verkehrsunsall . Der 50 Jahre alte Arbeiter
Heinrich Stütze ! wollte mit seinem Fahrrad die Karlstraße im
Zuge der Kriegsstratze in Richtung Ettlinger Tor überqueren ,
mutzte aber im letzten Augenblick vor einem Stratzenbahnzug ab -
bremsen . Er kam dabei auf dem nassen Asphalt ins Rutschen und
stürzte , wobei er von der Straßenbahn angefahren wurde . Er mußte
mit einer Kopfverletzung und schwerer Kehirnerschütte -
r u n g in das Städtische Krankenhaus überführt werden . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Mitteilungen aus öer Sladlralssthung
vom 5. November 1931 .

Nar ' ruf . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vor -
sitzende dem nach kurzer , schwerer Krankheit leider allzufrüh dahin -

^ cschi ' ^ enen langjährigen , um Stadt und Bürger
'
chaft verdienten Di -

lettr : des städti
'
chen Grundbuch « mts , Notar Rudolf Stock er ,

Worte des Dankes und ehrenden Kedeniens ,
Ehrung . Den Sckreiner Ado 'f L i e b l e r . Schreinermeister

Gustav M a u r e r , Stcucrsekrtär n . D Karl Heinrich Schmidt
und Zugmtister a . D . Zakob Sieb er Eheleuten ljbr . wrrden aus
Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit G ' llcklvunsch ' chreibon des
Oberbürgermeisters , beg ' eitet von je einer Ehrenc >abe , übersandt .

Gleiserneuerung in der Kaiserallee . Die Sträßenbahna 'eise im
Zwze der Kaiserallee zwi

'
ch ? n Schiller , und Händelstraße müssen aus

lxtriebssicherheitlichsii Gründen unbedingt erneuert werden . Mit
den Arbeiten wird in nächster Zeit begonnen .

Verpachtung von Barland . Im Eigentum der Stadt stehendes
unbenutztes Bauland von rund 40 ha soll an Erwerbslose und De -
dürftige in kleinen Stücken verpachtet werden . Im ersten Jahre wird
Pachtzins nicht erhoben .

*
Dienstjubiläum Am 7 . Novemfer vollendet Herr Albert

Bruder . Hausmeister an der Landesturnanstalt sein 40. Dienstjahr .
Von 1891 —1004 war er beim 1 . Bad . Leib - Grenadier - Regt . 109,
von 1904—1911 Hausmeister am Gymnasium in Lahr und ist seij
dieser Z ? it a ' s solcher an der Landestnrnanstalt in Karlsruhe tälig .
Den Krieg machte er als Feldwebelleuinant , zuletzt bei der 8 . Bad .
Landwehr -Division a ' s Div -sionsbauossizier mit ' Aus die'em An-
laß wrrde Herrn Bruder das namens der Bad . Staatsregierung er -
lusssne Glückwunschschreiben des Herrn Staatspräsidenten durch den
Direktor der Landesnirnansta ' t , im Beisein des Lehrkörpers der An -
stall , in feierlicher Weise mit anerkennenden Worten und besten
Wünschen überreicht .

( ! ) Sasse« Cdeon . Erich Wolf uu !> Otto HoppS, .. die Unver¬
gleichlichen "

, trete » deute zum ersten Mal auch nachmittags cm .
( : ) Im Kasse « des Westens findet allabendlich die Dichterschlacht

»wischen Norbert Stein « Köln und Will « Rentmeister - Berlin
das größte Interesse . Zugerufene Nameu und Titel aus Filmen und

' Theaterstücken verarbeiten die beiden Konkurrenten in kürzester Zeit in
Verbform . Das Publikum bat jeweils durch Stimmzettel,ibaabe zu nr -
teilen , iver von den Beiden die beste dichterische Leistung vollbracht bat .Die Tichterschlackt stebt augenblicklich zu Gunsten von Rentmeister - Berlin ,der angeublictlich mit ganz kuavvem Vorsvruna führt . Auch das übrige
Programm findet den starken Reifall des Publikums . (Siebe Anzeige. !

Auszug aus den « taudesbüchern Karlsruhe .
Sterbesälle . ö, November : Wilhelmine Wo l finger geb . Lauvv ,

58 Jahre alt . Chetrau von Lndw . Wolfinger , Zugführer . «>. November :
Eduard Hödel , Ehemann , 7ts Jahre alt , Hausmeister a . D . : Konrad
«Miller , Ehemann , 51 Jahre alt , Oberzollsekretär : Johann Haas ,
Ehemann , kl Jahre alt , Kaufmann .

Die Karlsruher Ralhausschlachf.
Abschluß Ser Neweisaufnahme . — Jusammenftotz zwischen dem Staatsanwalt und dem Angeklagten

Böning . — Urteilsverkündung am Samstag mittag 12 Uhr.

Die Beweisaufnahme .
In der Berufungsverhandlung gegen die Mitglieder

des Karlsruher Bürgerausschusses , die wegen Körperoer -
letzung , Sachbeschädigung und Hausfriedensbruch
angeklagt sind , wurde nach der Vernehmung der Angeklagten in die
Beweisausnahme eingetreten . Die Vernehmung der Zeugen
nahm mehrere Stunden in Anspruch .

Die Zeugen standen teils im ersten Verfahren unter dem Ver -
dacht der Mitteilnahme der Rathausschlägerei , teils handelte es sich
um Galeriebesucher , die als Augenzeuge vernommen wurden . Von
etwa zehn vernommenen Zeugen sagen zwei unter ihrem Eid aus ,
das; sie Rufe wie „Arb e iter mörder "

, Arbeiterverräter "
gehört hätten .

Auf eindringliches Befragen des Vorsitzenden Landgerichtspräsi -

andere Zeuge will diesen Ausdruck von linker Seite aus dem Bür
gerausschuß ( wo die Kommunisten sitzen ) vernommen haben .

Eine objektiver gefärbte Darstellung ergab erst die fortgesetzte
Vernehmung nach der Mittagspause , Als weitere Zeugen erschienen
dann im Gerichtssaal die Vertreter des Geschäftsführenden Stadt -
verordneten - Vorstandes : u . a . wurden als Zeugen vernommen Ober -
bürgermeister Dr . Finter . die Bürgermeister Sauer , Schneider und
Dr . Kleinschmidt , Stadtoderrechtsrat Herrmann und Stadtrat Töp -
per , Stadtverordneter Rothweiler . Auch ein Presseberichterstatter
aus dieser Sitzung wurde vernommen , der im wesentlichen früher
gemachte Feststellungen bestätigte .

Oberbürgermeister Dr . Finter
beantworte eine lange Reihe von Fragen , die ihin von dem Vor -
sitzenden wie auch von der Verteidigung beider angeklagten Parteien
vorgelegt wurden . In der plötzlich entstandenen Unruhe seien , sagte
der Oberbürgermeister , verschiedene Zwischenrufe gefallen , deren
Wortlaut ihm nicht erinnerlich ist. Einen s ch w e r b

'
e l e i d i g e n-

den Zuruf wie „Arbeite rmörder "
, den er hatte

rügen müssen , habe er nicht gehört . Den dann folgenden
Ausruf des Stadtverordneten Kramer habe er zu rügen versucht ,
jedoch habe er unmittelbar darauf andauernd die Glocke schwingen
müssen , um Ruhe zu erzwingen . Die dann entstehende Schlägerei
habe er nicht mehr verhindern können . Wer zuerst die Tätlichkeiten
begonnen habe , kann der Oberbürgermeister nicht sagen . Er habe
sofort die Sitzung aufgehoben und den Saal verlassen . Wer im
Fortgang der Schlägerei die Angreifer und wer die Angegriffenen
gewesen seien , könne er daher nicht beurteilen .

Während der Schilderung , die der Oberbürgermeister von den
Vorfällen gibt , nimmt der Vorsitzende Anlag zu der Bemerkung , daß
die Gescbästsordnung des Karlsruher Bürgerausschusses wohl einer
Abänderung bedürftig sei. Der Zertrnmmerungsschaden
an der Bestuhlung wäre ursprünglich auf Mark beziffert wor -
den , er habe sich inzwischen aber auf 1100 bis 1200 Mark reduziert ,
da man für den Ersatz einfachere Holzstühle beschafft hat .

Zum Schluß der Vernehmung des Oberbürgermeisters erregt es
Heiterkeit , als die Kommunisten von ihm ein Leumundszeugnis für
ihr „parlamentarisches Verhalten " in früheren Sitzungen begehren .
Bürgermeister Dr . K l e i n s ch m i d t bestätigt , dag der als einer
der Hauptangreifer geschilderte Kommunist Boening zuerst auf
den Bürgermeister (wegen der Rüge der vorangegangenen Be -
schimpfung Kramers ) eingesprochen habe , bevor er sich gegen den
nationalsozialistischen Redner aggresiv wandte .

Die Beweisaufnahme ergibt im übrigen das gleiche Bild wie in
der ersten Verhandlung .

Die Plaidoyers .
In den späten Abendstunden fanden die Plaidoyers statt .

Die Verteidiger beantragten Freispruch der Angeklagten .
Staatsanwalt Heim stellte sich auf den Standpunkt , daß ge«

meinschaftliche Körperverletzung vorliege und die Angeklagten zu
Recht vom Schöffengericht verurteilt wurden . Er beantragte Ver -
werfung der Berufungen und bei Stöcke ! eine Gefängnis -
straf e.

Im Verlaufe seines Plädoyers kam der Staatsanwalt auf den
Vorwurf des Abgeordneten Böning in der Sitzung des Badischen
Landtags vom 14 . Januar zu sprechen , dag mit kommunistischen
Lehrbriefen und Spitzelberichten gegen die KPD . gearbeitet werde .
Seiner Aufforderung , seine beleidigenden Aeugerungen außerhalb
des Landtags zu wiederholen , sei er nickt nachgekommen . Was er
in erster Instanz behauptet habe , wiederhole er und verbürge sich
mit ganzer Person für die Richtigkeit seiner Ausführungen . Böning
habe bestritten , dag die Kommunisten grundsätzlich aggressiv gegen
die Nationalsozialisten eingestellt seien . Er könne das auf Grund
des ihnt zur Verfügung stehenden Materials widerlegen .

Als der Staatsanwalt auf Aeugerungen Bönings im Landtag
anläßlich der Besprechung der Ausschreitungen in Heidelberg und
Mannheim eingehen will , wird der Staatsanwalt vom Vor -
sitzenden aufgefordert , sich n« r auf die vorliegende Anklage zu
beschränken .

Darauf antwortet Staatsanwalt Heim ! „Sie werden sich
denken können , daß ich Weisung habe , diese Dinge hier vorzu -
bringen — wenn es einem Abgeordneten unbenommen bleibt , mich
unter dem Schutz der Immunität zu beleidigen .

" Der Staatsanwalt
stützt sich in seinen weiteren Ausführungen auf anläßlich einer
Haussuchung bei einem kommunistischen Referenten gefundene
„Kommunistische Lehrbriefe "

, um dazutun ,
daß die Kommunisten gegen die Nationalsozialisten grundsätz-

lich aggressiv eingestellt seien.
Der Angeklagte Böning antwortet in seiner scharfen Form

auf die Ausführungen des Staatsanwalts . Als er erwähnt , daß der
Staatsanwalt nebenbei nationalsozialistischer Bürgermeisterkandidat
sei , wird er vom Vorsitzenden unterbrochen und ermahnt , sich auf den
vorliegenden Fall zu beschränken . Im weiteren verweist Böning dar -
auf , daß es den Kommunisten ferngelegen habe , die Nationalsoziali -
sten anzugreifen . Die erwähnten kommunistischen Lehrbriefe bestün --
den nicht . Der Staatsanwalt antworte mit denselben „Märchenspie -
len " wie in erster Instanz . Böning verlangte Aushebung des erst-
iktstanzlichen Urteils und Freisprechung , ebenso die - übrigen Anze -
klagten .

Das Gericht beschloß hierauf , das Urteil Samstag mit «
tag 12 Uhr , zu verkünden .

Boranzeigen der Veranstalter . }
« lcinbackwerk-Lursc . SVwm Klingen , die Vorsitzende des Badilchen

Hausjrauen -Bere . ns verairstaltet ab Mvn .ag , » en 0 . November, von ;i bis
fl Uhr nachmittag » , in der lÄ lasballe des StadtgartenS jlleiulackwert -iiursc
für M 'Mlieder uwd Miste des Vereint '. Bei 4er Zusammenstellung de»
Back - Prograunns ist der be-U. i .,«n Zeit Rechnung getragcu , so taft k ' r Be¬
such eines Knrsnachmittags mancher v .russian eine willkommene Anregung
geben durfte , auch in bietet Zeit mit wenig Miltein einen ichönen Weih-
nachts eller zusammen zu stellen Die A -rnia Junker u . RuH stellt die er-
forderlich«» ÄaSgerüle »ur iHerfü«nna . Die Leitung der Kurie WermuiMtftri . PeiverS . Leiterin der iebvlüm . T « tä . lich nur eine bestimmte£ « litcöm« *af) l zugelassen werden rann , ist An>net»una in der «ÄeschititS-ttelle des Han »'fraucnverelns . Stl.ti' rstmfte 7 . unbedingt ciiorbcnidi

Letzte Neuheiten in meiner
h auptserie
reine Seide

heiten in meiner M > > ■ » ■ ■ ■Ä 3r Rua. Hugo Dietrich
4m Ol KaiserstraßeEcke Herrenstraße

Scneiienberg
'
s 20 Jahre junger genannt exm

gibt ergrauten Haaren ihre natiltl . Farbe wieder

H . BIELER « KarlsruHe
KalserstraBe 223 — Versand nach auswärts .

in Jhrer
Wohnung ?

Ein hübsches Bild !
der Kunifhandlungj

Geschwister Moosi
Kaiseratr 187

Nach dem Theater
trifft man steh in den behagl .Räamen des

KiinsmuS' Restaurants
Karlstrasse 44 — Zeitgemäße Preise .

Peizuiaren -

speziaioeschBft

Karlsruhe in Baden
Knlserstr . 170, Tel . 1528

Schuhe flecken , Schuhe sohlen ,
Morgens bringen , abends holen !
Herren -Sohlen leder Art
Damen -Sohlen

Mk. 3 .30
Mk. 2 .30

Kinder -Sohlen (Größe 24) v . Mk . 1 .40an
Herren Absätze (jede Gr . ) Mk. 1 .20
Damen - Absätze von Mk. - .70 an
Spez . -Besohig . v . Opanken , Crfpe -, Gummi -
u . Uebcrschuhen bei billigster Berechnung .

Auf diese Preise rhalten Sie
noch 5 Prozent Rabattmarken .

SchuMesoffl -Qroflbetrieb „ JUWEL "
Gqnther Schnitt «

nur Kaiseralle « 1 , neben K. D. W .
Modernst einaerlehteter Beirieb am Piatie

scbmucK . Brillanten . Uhren, Trauringe . Bruckmann-. Berka-. OHa-Bestecke.
Reparaturen . Neuartieften, umaroeiten in altbeHan Jer Böte und AuslOhrung
Fachmännische Beratung nur vom Goldschmied ^Friedrich Ahl waiunr . «! weil ree ' l , «ut , billig undhöchstes Vertrauen !
HaUnabkomm « n Tal . 7684 gegenüber der Beamtcnhank und dem Kunstverein .

üäs Friedrich Nagel
Waldstr . 41 —43 — Ecke Kaiserstraße — Telefon SSV
empfiehlt Gansleberpastete im Anschnitt
Von lOUhr ab täglich warmeFleisdipastetchen

fit Badisches Landesüiealerfl

SPIELPLAN
vom 7 .—15. November 1931.

Landestheatcr :

Samstag , 7 . November : ■¥ G 7. Tb . -G.
201 —300. Nina . Komödie v. Bruno
Krank . 20—22 (S.S0) .

S - nntag. S. November: Nachm . : 2 . Bor .
stellung der Sonderntiete für Aus¬
wärtige : Uilbine . Romantische Zau .
bcroper v . Loröing . 15 .15 - 18 01.50 !.
Abends : * 0 7. Th .-Gem , 1—100.
Tiesland. Mnsikdrama von d'Albert.
19.30 blS gegen 22 ( 6. 80 ).

Montag. 9. November: * B 8. Th.-Gem.
III . S .-G .. 1. Hälfte . Schwengels .
Schioank von Vriv Peter SB«» . 20
bis nach 22 (8 .60) .

Dienstag . 10 . November : Volksbühne :
November Vorstellung. Tiesland . Mu «
sikdrama v. d ' Albert . 10 .90 bio geg . 22.
Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Berkmtf freigehalten .

tiiiiHiiiiiiitiiiiHHiitiiHiiiiiiiiiiHiiiiHiiniiiiiiHiiiiiiiinnniiniiThtiflintinii
TOIttrooih . 11 November : + A 8 (Mitt -

wochmlete) Tb .- Gem . SOI —700. Prinz
kkriedrich von Hombura. Bon Kleist .
20—22.15 (4 .20) .

In Notzeit finden Sie Erholung in
der Familie im Lichtkreis eines
neuen Beleuchtungskörpers

von

•Meess
Erbprimenstraße 29.

Größte Auswahl . ZeltgemllBe Preise .
Beispiele :

3 flammige Krone
blank Nickel Mk . 18 . — netto

4 fl . Seidenschirmkrone
mit Lichtscnlltzer von Mk. 32 . — . an

Nachtfischlampen
blank Nickel m. Seidenschirm Mk. 6 . -— .
Klavier - u . Schreibtischlampen

in verschiedensten Modellen .
Fflr Weihnachten gewühlte Stücke werden

bei kleiner Anzah 'ung zurückgelegt .

Samöiag . 14 . November: * E 7. T5 . -G .
III . S . - Gr, . 2. Hälfte . Sin weihen
Nöhl . Ttugspiel von Sialvb Be-
natzky . 20—23.15 (5. 70 ) .

Illlllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllülllllllllllllllllilllllll
Sonntag . 15. November: Morgenfeier

„Johann Strand ". 11 .30 bis 12.50
(0.40- 0 .80) .
Abends : * G 8. Th ..Ge >n. 401—500
und 1501—1550. Salome . Bon Rt -
chard Ttraust . 20—21.4.'', (S.30) .

Im Städtische » KonzerthauS:
Tonntag , 8. November: •* Kranen haben

das gern. Schwank-Lverette von
Walter Kollo. 19 .30 biS nach 21 .80
(2 .80 ).

Donnerstag , 12 . November : * DO (Don -
nerstagmiete ) Th .- Vem . 801—S00.
Metchsdeutsche Uraufführung : Die
MaSke^ Over von Hubay . 20 biS
nach 22.80 (S.80 ) .

l!llllII!i!l!lllll!li!ll!ll!l!lIlll!ll!IlllMlllllllIllllHI»l>lllllll!IlllllWI»llllU
Areitag. IS. November: ^ ? 8 (yreitag -

miete) Th . ?Gem . 101 —2») . Nina .
Komödie von Bruno Krank. 20—22
(S.S0).

Damen -
Konfektion

sehr schick ,
sehr preiswert

bei

Snnm
Kaiserstr . 95 — Werderplatz

IIIIIIIII

Sonntag . 15 . November : + -?ra«e „ haben
das gern. Schivank ' Overette ,wn
Walter Kollo. 1V.Ä» blS nach 21 ; mi
(2 .60 ) .

« nswärtiges Gaftsviel:
Freitag, ig . November : In Landau:

Im weihen Röhl .

Kartenvorverkanf: Borverkaufskafle deS
Badtichen Landestdeaters . Tel . 6288. In
der Stadt : Musikalienhandlung Fritz
Müller . Ecke Kaiser - u. Waldstr ., Sa . 388
und AUKknlistsstelle de» BerkehrSveieins
Kailerltrckße 15S . Tel 1420. ijigarren -
Handlung ftr . Ä? runn «rt . Katierallee 2S.
Tel. 4351 unh Kaufmann Karl Hol,lchub.
Werdervlay 48. Tel . 50» ftn Durlach :
Mulikbaus Karl Weitz . Haupts^ ^ el. 458.

mmiißt
mmimimjziut

Uhren •> Goiüwaren

6este <ke ♦ Silberwaren
Arohe moderne Ausw .. auhergewöhnlich preiswert bei

/ K Uhrmachermeifter
V7 . | ) lUCr uns ? u -veltrr
Wald 'trah « « t . Telefon 372» .

M . Bieg & Co.
Inh.; KARL FK. LINDEOOER

Vergolderei - Kunsthandlung
Preiswerte Oelgeraäide .
Einrahmungen ieder Art .

Akademiestr . 16 - Telefon 1916.

Hüte
für Damen und Herren
- reinigt - färbt -

faconiert
G . Buneiinger . uiesiendstraße
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Die größte Krastsahrzeug -
Wirlschastlichkeilsprllsung .

20 Aulos fahren 720 Stunden auf dem Nürburgring .
NLrburgring . Anfang November 1931.

Ein Wunschtraum der führenden deutschen Äraftsahrzeug »Ver »
bände , des ADAC , und A .v .D ., ist gewissermaßen „über Nacht " in
Erfüllung gegangen : die Prüfung marktgängiger Eebrauchswagen in
einer riesigen , ununterbrochenen Dauerprüfung unter ZuHilfe -
nähme der fähigsten Techniker . Chemiker und Spezialisten auf ihre
tatsächliche Wirtschaftlichkeit . Allen Wirtschaftsnöten zum Trotz hat
die Deutsch -Amerikanische Petroleum - Gesellschaft im Herbst dieses
Jahres ven Plan aufgegriffen , eine derartige Riesenveranstaltung
gemeinschaftlich mit dem ÄDAC . und A .v .D . zu organisieren und
damit endlich einmal das vielgebrauchte Wort von der „Ankurbe -
lung der deutschen Wirtschaft " in die Tat umzusetzen . Man be-
schloß kurzerhand eine Zvtägige Dauerprüfungsfahrt
auf Deutschlands schönster, aber auch schwierigster Kebirgsrundstrecke ,
dem Nürburgring in den Eifelbergen . Und da die deutsche Jndu -
strie nicht freiwillig ihr Wagenmaterial hierfür zur Verfügung
stellte , kaufte eine absolut neutrale Kommission in allen Gegenden
des Reichs bei den Vertretungen der verschiedenen Marken reine
Serienfahrzeuge aus dem Laden heraus , plombierte sie und sandte
sie per Bahn zum Nürburgring . Den Zylinderinhalt der Prüfung ?-
wagen hatte man von vornherein auf maximal 2100 ccm begrenzt ,
um tatsächlich nur Fahrzeuge einer Probe zu unterwerfen , die all -
gemein auf Grund ihres Anschaffungspreises für den Ankauf durch
die breitere Menge in Frage kommen . Um auch den derzeitigen
Geschmack des Automobilkäufers zu berücksichtigen , wurden außerdem
alle Typen nur in Form geschlossener Wagen — also Limousinen
und Cabriolets — ausgewählt . Vier Klassenunterteilungen traf
nian für die Personenwagen : als Vertreter der kleinsten Kategorie
bis 1000 ccm wählte man ein DKW - Cabriolet mit 600 ecm- Motor ,
eine BMW -Limousine mit 750 ccm- Maschine und eine Brennabor -
Limousine mit 1000 ccm- Motor . Die Klasse bis 1200 ccm wurde
mit einem f>/22er Opel , einem 5/25et Stoewer und einem 4/23er
Hanomag besetzt. Die Kategorie bis 1600 ccm vertritt ein 6, Wer
Wanderer ; in der großen Klasse bis 2100 ccm wurden ein 7/32cr
Opel , zwei 8 >i5er Adler , zwei Mercedes -Venz (7/32 und 8/38) sowie
ein Ford (8/28) zur üO -Tage -Prüfungsfahrt erwählt . Reben diesen
13 Personenwagen holte man sich aber auch 7 der meistbenützten
Nutzkraftwagen aus den Vertreterlagern der Fabriken : in
der Kategorie bis 3 Tonnen einen 40 PS . Ford , einen 5S PS . Opel
und einen 70 PS . Mercedes - Tankwagen für 2000 Liter , in der

Tonnen einen 94 PS . Hansa - Lloyd , einen 84 PS . Bus -
n ? n s)J?9f ,>7?sTn »tftnrtm »ti fiir fiOHO Piier Prthefiifnüf ? it von

Klasse bis 5
sing RAG , einen MAR - Tankwagen für 5000 Liter Ladefähigkeit von
115 PS . und einen ebenso starken Büss ' ng - NAG .

Während diese Prüfungsfahrzeuge Anfang Oktober nachein -
ander in Adenau eintrafen und zum Nürburgring hinauftrans -
portiert wurden , schuf der Gesamtleiter der ganz neuartigen
Monstreprüfung , Kapitän R o h d e von der DAPG . , gemeinschaftlich
mit den erfahrenen Fachleuten seiner Firma und den namhaftesten
Persönlichkeiten des ADAC , und A .v .D . im Handumdrehen einen
Organisationsapparat größten Stils , galt es doch all die zwei -
hundert Mitarbeiter , die sich aus den Reihen der Sportverbände ,
der technischen Hochschüler und der Wissenschaft für einen Monat
ganz zur Verfügung zu stellen sich bereitgesunden hatten , nicht nur
gut unterzubringen und zu verpslegen , sondern auch das Arbeits -
gebiet eines jeden einzelnen bis ins Kleinste stundengenau für jeden
Tag und jede Nacht festzulegen ! Und als am 13 . Oktober rund
200 Mann in Adenau aus dem Zug stiegen , gewissermaßen nur mit
Kamm und Zahnbürste „bewaffnet "

, war Organisationsplan und
Zeiteinteilung für jeden einzelnen festgelegt . Jeder Funktionär
bekam ohne Unterschied zwischen Stand und Titel ein ovales
Schildchen mit Nummer und Namensausschrist , das sichtbar während
der ganzen 30 Tage getragen werden muß . Jeder wurde in eine
der drei Arbeitsgruppen — rot , grün und blau — eingeteilt , wurde
einheitlich eingekleidet und bekam einen genauen Plan seiner Dienst -
einteilung , denn es galt ja , daß die vielen Mitarbeiter schnell mit -
einander bekannt wurden , und zudem sicherzustellen , daß zu jeder
Stunde alle Posten besetzt sind , also daß jeder Neuling sich sosort
in dem Gesamtorganismus der Veranstaltung zurechtfand . Und schon ,
als Kapitän Rohde am Mittag des 15 . Oktober alle Mann auf dem
Startplatz versammelte . um ein letztes Mal zu kameradschaftlicher
Gemeinsamarbeit für das große Allgemeinziel der Veranstaltung
aufzurufen , als dann wenige Minuten später die Fahrer mit ihren
unparteiischen Kontrolleuren die Wagen bestiegen , der Startschttß
fiel und nun Stunde um Stunde . Tag um Nacht von jedem Fahr -
zeug mit minutiöser Pünktlichkeit auf dem Nürburgring bei Sonnen -
schein, orkanähnlichem Sturm oder in Nebel und Schneegestöber
eine Runde nach der anderen zurückgelegt wurde , da zeigte sich so-
fort , daß nichts vergessen war und sich der Riesenapparat von Orga -
nisation von selbst ganz glänzend eingespielt hatte .

Dreißig Tage und dreißig Nächte arbeitet nun seit dem 15 . Ok-
tober diese Gemeinschaft talkräftiger Menschen , die sich zusammen -
setzt aus Automobilsachleuten , aus Ingenieuren . Sportleuten , Stu -
deuten , Chauffeuren . Junge Burschen haben sich mit ergrauten
Familienvätern eng zusammengeschlossen , schlafen Kopf an Kopf im
Massenquartier auf ungewohntem Strohsack .

Welches das Endziel dieser 30 - Tagefahrt auf dem
Nürburgring ist ? Nicht Reklame und Propaganda der Ver¬

anstalterin DAPG . für ihre bekannten und bewährten Kraftsahr -
zeugbetriebsstosse . etwas viel Wichtigeres . Notwendigeres , was der
Allgemeinheit , dm ganzen deutschen Volk zugute kommen soll : die
Propagierung des wirtschaftlichen Kraftfahr -
zeuges ! Also : für jeden Kraftsahrzeug - Kausinteressenten einen
Wertdegriff darüber zu geben , welches Kraftfahrzeug für seine
speziellen Bedürfnisse das wirtschaftlichste ist und mit welchen Un -
kosten man bei Normalbetrieb zu rechnen hat .

Und zu diesem Zweck werden unter Aussicht der beiden großen
deutschen Automobilklubs , die sich in den Dienst dieser großen Aus -
gäbe stellten , an den 30 Tage ununterbrochen mit einem gewissen
Durchschnittstempo fahrenden Kraftfahrzeugen , der verschiedensten
Typen und Marken systematisch folgeirde speziellen Arbeitsgebiete
von Fachwissenschaftlern erledigt : es wird geprüft der Betriebsstoff -
verbrauch mit genauester Messung der getankten Mengen , der Oel -
verbrauch und die Oelverdünnung , der Reifeuverbranch , die Unkosten
für Reparaturen - Zeiten und notwendige Ersatzteile , die maximale
Dauerleistung des Motors , die Wirkung und der Verschleiß der
Bremsen , die Reaktionsfähigkeit der verschiedensten Wagenführer
( „Schrecksekunde") usw . Ueber all diese Untersuchungen werden ge -
naue Protokolle gesührt , die durch einen Stab von Wissenschaftlern
in Form von Tabellen , graphischen Darstellungen usw . zur genauen
Auswertung kommen . Also : eine Art technische Hochschule für
Kraftsahrwesen hat sich auf dein Rürburgriug etabliert , die natür¬
lich mit den modernsten technischen Mitteln arbeitet : ein Schenk-
Prüfstand fehlt ebenso wenig wie Abschmierbühnen für Oelwechsel
und Revisionen . Licht , und Kraftanlagen , riesige Ersatzteil , und
Reifenlager . ein chemisches Laboratorium u . a . m.

So wird nun bis zum 15 . November Steinchen an Steinchen
zu einem großen Mosaik gereiht , und jedes Werk erhält ein Prü -
fungsattest über sein Erzeugnis , wie es bisher mit solcher Gewissen -
hastigkeit und Genauigkeit noch niemals ausgearbeitet wurde . Nicht
wenige teure Wagen sollen von den Kraftfahrzeugfirmen fabriziert
und von einigen besonders Begüterten gehalten werden , sondern
jeder Wagen soll wirtschaftlich sein , so daß er von jedermann be-
trieben werden kann — das ist die Devise , unter der die 30-Tage -
fahrt auf dem Nürburgring läuft !

Kurze Sportnachrichten .
An den Fechikämpsen der Olympischen Spiele in Lo «

Angeles nehmen bis jetzt nur Frankreich , Italien und Belgien
definitiv teil .

Anläßlich des Fisa - Kongresses . ver im Mai 1932 in Stockholm
stattfindet , wird Schweden einen Fußball -Länderkampf gegen F inn -
l a n d austragen .

DRUCKARBEITENHi
werden rasch und preiswert angefertigt in der

Oruekerei F . Thiergarten
( '■NodifrfK Presse ».

Todes -Anzeige .
Nach Gottes Ratschluß «ntschjief heute ^friih

unser herzensguter , treubesorgtor Gatte , Vater .
Großvater . Schwiegervater und Onkel

Eduard Hödel
Hausmeister a . v .

nach kurzer Krankheit , kurz vor Volletnihinsf seines
<6. Lebensjahres. (11971

Karlsruhe , 6. November 1931 .Trauerhaus : Hebeistraßo 1,
Im Kamera der Ueftranernden Hinterbliebenen :

Emil Hödel , Domänenrat.
Beerdlffunsr : Montag aaelimlttajr 2 Uhr , von der

I riedhofkapeile aus .

Amtliche Anzeigen

TODES -ANZEIGE .
Nach langem , schwerem Leiden

ist mem lieber Mann , unser lieber
Vater . Sohn . Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich SIolI
sanft entschlafen .

Karlsruhe -Mtlhlburg , 8. NOV. 19S1
1 hilippstraße 27. I*

, . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elsa Stoli u . Kinder
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Mon -
twf um 2 Uhr . auf
dem Milhlhurger Friedhof statt .

Perfekte , tüchtige

Schneiderin
empfiehlt sich im

Ausnthen .
<5k"U. Off . u . £ 3.896

im M< Bad . Presse .

ich helle Ihnen !
Gummi. Tropien . Tee
PreiSbrofchüre durch
Wohlleben & Weber .
G . m . b . Berlin
K . '1(149 . ( jf tr , nai

Graue Haare
erhalten garaut . in 14
Tag . Jugendfarbe dch .

„ Sonja .Compact " .
Preis 2 M u . Porto .

Wiltberger & (So .,
Augsburg N/152 ,

Unsere liebe Gattin , Mutter ,
Tochter und Schwerster

Anna Gumm
geb . Mayer

ist nach kurzem , schwerem Lei¬
den . drei Wochen nach der Ge¬
burt unseres Kindes , im SC.
Lebensjahr , sanft entschlafen .

Karlsruhe . Ochsenburff .
Glilmerstraße 14 . (*

Filr die Hinterbliebenen :
August Gillrath .

Beerdigung : Samstag , den 7.
November 1931, 3 !4 Uhr . Fried¬
hof Mühlburg .

zMcbeS finberlofe
Ehepaar Nimmt ein

4jährige «

(« flMeln ) an Kinde »-
statt als eigen an ?

Angeb »nt . K2461S«
an die Bad . Preffe .

Damen
finden vor u . wtthrd .
der Entbindung gute
diskrete Unterkunft d .
iTrou Auguste Zucker
Hebamme . Ätthl . Bad .

Asthma ist heilbar
Nsthmalnr nach Dr AlbertS kann selb « »er -« . tele beiden heilen . Aer,t !iche Sorechstuiideu

Rndolfftra «,« 12 eine T « vve
Ab - D » rl ° » er 5 - r . J - deu Die « . ? « von' und 2 - 4 Übt . IAISIM

Trauerdrucksachen
» irbcn rofefj un b oreiswert angefertigt in der

3 Thiergarten ,Badisch « Presse ) .

Zwangsversteigerung .
Am Samstag , den 7.

November 1991, mit¬
tags IS Uhr , Iverds ich
in Knleltngen , mit
Iiisommenkunft betin
liiaihans , gegen bare
Aahlung im Voll -
itrcctungÄvege öffent -
lich versteigern :
1 Kiichenvitfett , 1 Frt .
ierwlilett « . 1 Melder -
ebrank , 1 Gramm, -
Phon . 1 Schrankchen ,
l Kastenwagen , ein
Bücherschrank , eine
Standuhr , 1 Kllebcn-
kredem , 1 Radio¬
apparat mit Laut¬
sprecher . 1 SiaSderd .
1 OK » , i Aiähmaschine .
1 Milch, ii. a . m . 11081

Karlsruhe , den
6 . November J9S1.

SrfiuDDtfer .
Gerichtsvollzieher .

Landwirt August Man er in Teuifch -
nenreui hat um Genehmigung zur Errichtung
und zum Betrieb einer Tchlachtstätte auf dem
Auwefen „Siofenhof " in Teutfchneureut nach -
gesucht .

Etwaige Einwendungen gegen da » Unter -
nedmcn sind innerhalb 14 Tagen , vom Tage
des Erscheinens diefcr Bekanntmachung au
gerechnet, schriftlich oder zu Protokoll beim
Bezirksamt Karlsruhe oder beim Bürger¬
meisteramt Teutfchneurent vorzubringen , wid .
rigcnsallö alle nicht auf privatrcchilichcit
Titeln beruhenden Einwendungen als ver¬
sau,nt gelten .

Der Plan liegt während ver lltiiaigen
EtNipruchSfrift beim Bezirksamt Karlsruhe
— Zimmer Nr , 28 — und beim Biiger -
meifteramt Tcntfchncurcut zur Einficht vife » .Karlsruhe , den 3. November 1981.JBadifificS Bezirksamt

Abteilung IV . C . ' S . 63,( 12067)

Frl .. 40 I . alt , groß «
Erich ., incbt . i . HauS -
valt , init Eigwtöctm u .
schön . ObstY >s. Wliuscht

Heirat
mit Beamt . oh . mkn¬
ien emPf . «fttftfrr . unter
SRS4C0»i(t an Bad . Pr .

ma

Bekanntmachung .
Am Dienstag , den 10 . November 1981,

werden au der untere » Ttrasiensahrbah » der
Schiffbrücke bei Marimiliansau Instand

bei"evnngSarbeite » ausgeführt , wes >>alh die
vrücke in der Zeit von 7.00 biö 17 .3N Ubr

für Laftwaaeu über 5.5 t gesperrt iit .
Reicksbahnbetriedsamt

Landau «Pfalz ». f24557a >

MIsnAl MilgieWaill
Jeden Montag (bei Feiertagen am Dienstag )
Sanptmarkt für Großvieh . Schweine und
Kleinvieh . Grofze Zufuhr erftllaniger Maft -
ttere . Eig . Babnabfertiaungsftcllc . Moderne
>schiveineinarktbaUe neu eröffnet .

Städt . Schlacht - und Blehhofamt

HlnötsieQ - und msemrkl
in Stilinpn

M iit woch . 11 . November 19Zl . vormitt .
>Idr , au ? dem « chlohplah bzw. bei ungün -

stiger Witterung in der Markthalle dafelbst .

^ Schweinemarkt ieden Mittwoch .
Rindvieh - und Pferd « marit jeden 2. Mittwochim Monat . (24497 )

»ver erteilt gründlichst .
Unterricht im

Zm-Iitsu ?
Stoffe®, mit Preis u .

H .G .14L87 an d . Ba » .
Presse Fil . H?auptVc, 't .

Zlther-llntmW
!? rau Walter . Zicher -
fchtcrln , fflclforiftr . 7.

(FH7167 )

mieigesucne

Schöne
H Z .-MllllUlly
mit entfpr . Zubehör ,
auf 1. De, , d . IS . zu
mieten gesucht . Angeb .
mit PreiSaug . unter
B 246lfa an die Ba¬
sische Preffe .

1 od . 2 Z .-Mn .
miit Küche, itt entiem
Hause , per 1 Tez . zu
mieten gesucht . Offtr -
ten unter an
die Badische Presse .

ZWUjiMllMrilM .
IN . BT . 18/81.m ^>wangswcg verfteigert daß nnterzeich -

! Notariat die im Grundbuch von Karlsruhe
Band 668 Heft 5

568

I '
nctc

auf den Namen der . Emilie
Gärtners

eb . Lung , Ehe -
frau des Kartners Gvttlieb Hamm in Kar !
ruhe eingetragenen Grundstücke
Lgb . Skr. 8S61» : g ar 43 qw Hofreite nnd

Gartenland an der Stein -

ar ld qm Hofreite an- - • ■ rfttv
" "agh . Nr . 8861 :

, der Steinhänferstrahe 8/5.
am : Dienstag , den 17. November 1931, vor «

Dittags 9 Uhr
'

Die - chavun « ohne Subehör beträgt bei :
a . Sab . Nr . ? SHl a — . . . . 6 300.— M
b . Lgb . Nr . 8861 - . . . . 10 000 .— Ä«

Nähere Auskunft erteilt das Notariat .
K a r l s r u h. e . den 4 November 1981.

Badiiihea Roiariat III
»lS Bollftreckllngsgericht .

Versteigerungen

Besuchen Sie heute
die Versteigerung

t» m . Lokal . Kttajftrafee 8 lEfnoang Zi '-k- l )
vormittags hit und nachmittag « 8 Uhr .
Sie verfchaffen ilch dadurch grobe Borteile .

AMili5hWFrM ? . ö . SchMr
ttltf . 4S52. — Regelmätziae Bersieigerungeu .
Größte Auktionshalle am Platze . (11972J i

Seschafts -SrSffnung
Dem geehiten Publikum , Freunden und Bekannten ,
sowie der Nachbarschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich

Waldstraße 29 (gegenüb . d. Colosseum) ein

Hehensmittel - Geschäft
eröffnet habe und Ist mein Bestreben als Fachmann ,
die Kundschaft in jeder Hinsicht zu befriedigen .

Telefon 7907 (Stadtversand) Jl ,

öllchs 6000 M .
auf 1. Hhpoche «? Schätz .
650 « m . N -w - reS
Hirfchstr . 43, Im Büro .
Telefon £ 117 . FH7lSl

500 R . MK .
!?eg«n hohen Zin » auf
einige Monate sofort
xu leihen gesucht .

Offerten unt . M?.M4
an die Presse .

Gebr . T<l>>rctbniaschine
mit Tisch , Aktenichranl ,
SUtenschaft , Berviel -
fitltiguugsmasch . gef.
Au-Sf . Angebote unter

an d . (£ <b. Pr .

Nähmaschine
; u kaufen gesucht .

Offerten unt . 3389G
an die Bad . Presse .

Kino
30O- 25O Plätze , »ei
Bruchsal , uniMndehai -
vor fof . abzug . 3 —£000
M in bar nötig . Ernste
Reflektanten erb . AuSt .
Heidelberg I . TOilieh
fach 4L. (AKSS4)

Achtung
Kapital-Anlage.

HuuS in Südstadtlage ,
tadell . in Ordnung , el .
Licht , gut vermietet , gr .
Hof , bei 7— 10 Mille
Sln^ahwmg , fof . günMa
KU Verkaufen . Angebote
unter D L4S4Ka g» die
Badifche Presse .

Hans , Kriegsstrafte .
Nähe L-ammstraße , »u
verlausen . Angeb . unt .
H .F14S8K an d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

SM
5 % Hhpothekn-RuSl..
Geld , nur 7» OSiekte .
l . Stelle . Ang . unter
HZ 14561 an d . Bad .
Presse , Sil . Hauptpost .

Gut erhalt . CRnft
vollständiges
au » gut . Haus « ««.fach '
Angebote unt . MÄ8M

an die Bad . Presse .
Radio , NetzemPsSuger ,
Dreher .. 2— 3 Röhr .,
Lautfpre » ., neueste
Nonftniktion , au tourf.
I?«iu <ht . Billigte Off .
H. J&-3 . 14S8!» an
Presse Fil . Hauptpost .

Zu verkaufen

Mehrere elegante
. 1 ,

zu RM.
360 .-

480 .-
520 .-

580 . -
650 . -

750 . -
zu verkauf « n .
Besichtigung erbeten .

MSbelhaus
Freundlich ,

37/39 Kronenstr . 37/39

1 eiserne und

1 MMtMt
m. stuft fof . zu vcrks.
Zähringerstr . p . I .
3imm .« « . Kt !che« til -I>c
- t . 18 J . « ckreinerei
Tommerstr . Nr . !>»- .

I &S8826 »
« ade -Einrtchtuim ,

gn-bem . Wann « , Junk .
GaSalttZnmt ,
u . Handbr . s. gut in
Stand , zu verk . Offert ,
u . H .K .IlöS » an Bad .
Presse ? Il . Hauptpost .'

Schöner vmailberd
»an » billig zu verkf .
Schllbenftr . S!>. vof .

(1S06.)1

Kassenschrank
preiswert zn verkauf .
Kronenstr . 5, 2 . Stock .

( HNO )

Fenster
»r Vorsenster zu versf .
Äs»f>enftrake lü , part .

Piano , treuzlsa -it ., SMM
Etzzimmrr , Herrenzim¬
mer , fast >»eu , Diwan ,
Chaiselongue . Matrati .
bill . Fröhlich . Uftlaud -
strafte IS . <FH7177 )

ianos
Kauf g

Miete =
8 .. 10 .. IS .- IHK . jsKarlstrasse 68 CJan der Mithjrstr . M

Siinse-
dMMlN

(sonst Pfd . RM. 15.- )
für Oberbett , 4 Pfd.
nurRM . 10.50 p . Pfd .

OsKar stumsl .
Aglaaterhausen I . B.

v> emSlde
prachtvolle Landschaft ,
Holl . Fischerdorf , mit
15 om vr . Goldr ., 1,50
X SO. für 30 M zu Wf.
Körnerstraße 10, pt . *

8/38 mercedes -
Benz-biütousine

in sehr gutem Zustand ,
preiswert gegen bar , u
verkausen Lffert . uirt .
CSG4öa an d . TV . Pr .

8. Freiliurger Monsterüau-

Geld-Lotterie
zur Wiederherstellung des Münsters in

Freiburg i. B .
Ziehung garantiert nnwidermfllch

am 11. November 1931
2802 Geldgewinne und I Prämie zus .

1SOOO «
JLM

JLH

IOOO -m

Lospreis 1 RWl . Pono und Liste
ÖOflg . eitra empfehlen

ßtwhatä&etzei
Karlsruhe i.B . , Erbprinzenstr .23 , ost -
schcck 19876 u. die bekannt Verkaufsst .

1 *
ii
Ii

Glas - Chrislbaumschmuck
Verlaiigeu Sie umsonst
« no vortofrei meiiien
neuesten , farbig illustrierten

Haupt -Katalog
Wer meine unübertroffen
herrlich . Neuheiten .
Stjflwateii , Pupp « » .Teddy -Baren . Engelögelaut - ,
Weihnachtskrippen . Feeuhaar .
Engel , Liögel . Glocken . Lam >
vioas . Svioe » , prädit . « a -

mctta . « «» Ranfchmetallfchmnik . Girlanden
ufw . Aus erster fcaiih . KonknrrenzlvS bil .
Uge Preise . Kein Risiko ! Umtausch geftat -
tct . Sv l . Geld Zurück ! Siir aröfi . Aufträge
u . f . Wiederverkauf höchste Rabattvergiinftig .
Adolf Eichhorn Eugen Sohn , Lauscha ( n,ü ,« )

B . M . W.¬
Limousine

Sss^lg , sehr gut Im
Swud , prima Mot -or ,
giirrstig zu verkaufen .

Ofenfabrik Roth
in Baden -Oos .

(man )
Damenrad . n»en . gef

"
6. Sit verkf . Ummen -
dofer . Herrenstr . W .

(S3S827I
Aotverkauf !

Herren - n . Damenrad
w . neu . ganz bill . z. vk.
Schüdenftr . »9 , Sof .

<12063;
Pelzmantel

s<dwar , «Seal , mit ,
beige Kragen . prSchl .
Qualität , kleine Fig ..
neu 490 für 150 Ji
ab ; ugeb . SSaldftr . 11 ,
Laden . (1205?)

3 <f»w . Nehrock-RnMg ,
mittl . Gr ., g . erh . m
verkf. Bcrnhzrdslr . «>,
HtiiS ., Ii ., r . ( frft7185
(Mffl. braun . üSolltieik ,
Gr . 44, Iv . neu , f . ri .
fttmtr , bill . M verkf .
ii rieg'Istrafte »7, ;unt.

(7178,
. iiuergobsivaume

lowie Ruft u . Kirsch -
bäum . Viabrig , bill . zu»erkf. Scheffels,r . 45, p .
AiM .se» . v . ^ Ubr ab .

<MH717Ä

Schnhverkaus .
Wegen Ausgabe unser .

-Zchuhgrohhaudlung
Rti 'Paare in Tameii -,
Herpcn - uiw Äindcr -
fchuheu w jedem au -
nebuibareu Prei ».
Nur tut <,e Zeit . (J1HH9
IHflMiurrcrftr in , noh.
d. Sutffeiifchul»' , Säyaty
ivarc »lir »Lhanl -liiiig .
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ZiiÄvesftieukclis ^ iiälisfne i >n6 WitscdsfkÄitung
Iendenzbef estigung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit .

Der Telephonhandel , der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit er -
folgt , hat nunmehr einen Umfang angenommen , der bereits den
Börsenvorstand veranlaßt hat , eine Oeffnung der Börsenräume zu
fordern . Positive Angaben über die Frage der Wiedereröff -
nung der Börse hat man auch aus der letzten Börsenvorstandsiitzung
nicht entnommen . Es ist bei den alten Umschreibungen geblieben :
„Die zuständigen Stellen sind nach wie vor bestrebt , alles für eine
Wiedereröffnung der Börse Erforderliche zu tun "

, oder „fic sind de-
wüßt , daß im Interesse der deutschen Wirtschaft möglichst bald eine
AZiederingaiigsetzung des offiziellen Börsenverkehrs erfolgen i >uß"

,
oder „den Schritten des Börsenvorstandes war bisher ein Erfolg
nicht beschieden"

. Die Argumente , die heute gegen eine ZLieder -
eröffnung der Börse vorgebracht werden , werden auch noch im
nächsten Jahr in Geltung sein . Denkt man vielleicht daran ,
die Börse erst in 3 oder 4 Monaten wieder zu eröffnen ? Wenn
heute die Börse mit der Motivierung geschlossen bleibt , ausländische
Verkäufe würden die Devisenpositionen der Reichsbank erschüttern ,
da den Ausländern auf Krund der Basler Zusagen die Verkaufs -
erlöse in Valuta konvertiert werden müssen , so wird man dasselbe
noch mit einiger Berechtigung im Februar n . Is . sagen können .
Warum öffnet man nicht die Börse , läßt die ausländischen Ver -
kaufsaufträge , wie es naturgemäß kaum zu umgehen ist. zu , gestaltet
ober dem Ausländer weder die Umwandlung der Verkaufserlöse in
Valuta noch die Ausfuhr der Markerlöse ins Ausland ? Denn dies
ist im Augenblick der einzige Weg , der zu einer
Wiedereröffnung der Börse führen könnte . Im Basler
Abkommen ist seinerzeit eine Vereinbarung erfolgt , daß alle aus -
ländischen Gläubiger gleich behandelt werden müssen. Auf Grund
des Stillhalteabkommens haben sich die kurzfristigen Auslandsgläubi -
ger bereit erklärt , bis zum Februar 1932 still zu halten , während
die langfristigen Auslandsgläubiger , in diesem Fall die Besitzer
deutscher Effekten , bis zur offiziellen Schließung der Börse den Bor -
teil hatten , ihre langfristigen Kredite sofort zurückzuziehen . Wenn
man also die Börse öffnet und die Transferierung oder Ueb ? r .oei -
sung der ausländischen Verkaufserlöse nicht zuläßt , so sind die aus -
ländischen Effektenbcsitzer hierdurch nur den kurzfristigen
Auslandsgläubiger gleichgestellt .

Hierdurch würde ein Weg für die Wiedereröffnung der Börse
geebnet sein . Eine wichtige Voraussetzung für einen einigermaßen
reibungslosen Verlauf der offiziellen Börsen ist die Schaffung
eines großen Kreditin st itutes , das Gelder gegen Ef -
fektenunterlage ausleiht . Es ist heute nicht möglich , wie vor den
Julitagen größere Effektenbeträge beleihen zu können . Die Lom -
bardkasse hat sich als vollkommen unzulänglich erwiesen und der
Weg über die Akzept - und Garantiebank wird nur ungern be-
schritten . Es ist klar , daß die Schaffung eines derartigen Kredit -
Institutes , das Geld gegen Effektenunterlage ausleiht , einen wesent -
lichen Druck von der Börse nehmen würde .

In dem Bestreben , die noch schwebenden Termin -
engagements weiter abzubauen , ist man inzwischen einen
Schritt weitergegangen . Im Gegensatz zu früheren Anoronungen
ist diesmal die freiwillige Lieferung und Abnahme von Wert -
papieren nicht geregelt worden . Die auf Grund früherer Bestimmun -
gen zur Zinszahlung Verpflichteten , werden von ihrer Pflicht
befreit , wenn sie der Liquidationskasse . zu einer bestimmten Frist
erklären , daß sie abnehmen oder liefern . Verkäufer , die diese Er -
klärung abgeben , werden nicht nur ihrer Zinszahlungsfrist ledig ,
sondern erhalten einen Anspruch auf Vergütung von 10 Prozent
Zinsen . Die fälligen Beträge und die durch Abnahme oder Lie -
ferung gegenüber der Liquidationskasse entstandenen Berpflichtun -
gen sind am 18 . November und 1 . Dezember je zur Hälfte zu zahlen .
Die Fälligkeit der Börsengelddarlehen wurde auf den 1 » . Dezember
hinausgeschoben . Die Darlehenszinsen sind mit 12 Prozent degrenzt .
Im Gegensatz zu den letzten Bekanntmachungen , die keine zwangs -
weise Begleichung der Differenzen vorsahen , ist diesmal die zwange -
weise Abtragung eines Teilbetrages angeordnet . Die Pläne aus
Privatbankierkreisen , alle notleidenden Engagements auf eine
Stützungsstelle zu übertragen , sind demnach nicht aufgegriffen
worden , ebensowenig hat man den Vorschlägen von Großbank -
Vertretern — Bezahlung aller Differenzen bis 1k. November und
bei Nichtbegleichung Exekution — Folge geleistet .

Im freien Telephonhandel hat sich nach den wilden Gerüchten
über die Lage in der Montanindustrie in der Vorwoche eine wesent -
liche Besserung eingestellt . Die Kurse haben sich geg-nüber der
Vorwoche mehrprozentig erhöht , wobei vielfach auch die feste Ver -
anlagung der Auslandsbörsen ausschlaggebend war . Interessent ist,
daß die Gerüchte über die Montanindustrie , die sich nicht bestätigt
haben , von Holland ihren Ausgang genommen haben sollen .

Die Devisenbewirtschaftung .
Eine Zusammenstellung der Hauptbestimmungen
aus den Notverordnungen .

liebet die in den verschiedenen Notverordnungen über die
Devisenbewirtschaftung erlassenen Vorschriften herrscht noch vielfach
Unklarheit . Im Hinblick auf die scharfen Strafbestimmungen bringen
wir nachstehend eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten Punkte
der Devisennotverordnung nach dem neuesten Stand :

1 . Devisen sind : Ausländische Noten , Münzen . Forderun -
gen , Wechsel , Schecks sowie Gold in jeder Form (außer Fertigfabri -
katen wie z . B . Schmucksachen) .

2 . Devisen sind abzuliefern : Innerhalb dreier Tage
nach Erwerb durch Verkauf an die Reichsbank oder die gewohnte
Bankverbindung (Devisenbank ) .

3. Devisen dürfen behalten werden auf Grund einer
Erlaubnis , die die Reichsbank auf einen begründeten Anttag aus -
nahmsweise erteilt .

4. Devisen dürfen verwendet , sowie ins Ausland
oder ins Saargebiet versandt oder untergebracht werden : Auch nach
Freigabe durch die Reichsbank ( siehe Nr . 3) nur mit Genehmigung
des zuständigen Finanzamts als Stelle für Devisenbewirtschaftung .

5 . Devisen dürfen gekauft werden : Von der Reichs -
bank oder der gewohnten Bankverbindung ( Devisenbank ) , und zwar
bis zu 200 Reichsmark innerhalb eines Monats ohne besondere Ge«
nehmigung , jedoch unter Vorlegung eines amtlichen Reisepasses , dies
gilt nicht für Gold , über 200 Reichsmark nur mit besonderer oder
allgemeiner Genehmigung des zuständigen Landesfinanzamts als
Stelle für Devisenbewirtschaftung .

6 . Devisen per späteren Termin dürfen gehandelt
werden : nur mit Genehmigung des zuständigen Landesfinanzamts
als Stelle für Devisenbewirtschaftung unter Zustimmung der Reichs -
bank .

7. Geldkredite an das Ausland oder an das Saar -
gebier dürfen gewährt werden : nur mit Genehmigung des zuständi -
gen Landesfinanzamts als Stelle für Devisenbewirtschaftung .

8 . Geldschulden an das Ausland oder an das Saar -
gebiet dürfen bezahlt werden : Wenn die Gläubiger Banken sind,
nur mit einer für jeden Fall besonders einzuholenden Genehmigung
des Reichsbank - Direktoriums in Berlin ( Stillhalteabkommen ) , wenn

die Gläubiger nicht Banken sind , nur mit einer für jeden Fall be-
sonders einzuholenden Genehmigung des zuständigen Landesfinanz -
amts als Stelle für Devisenbewirtschaftung .

9/ Schulden in ausländischer Währung an inlän -
dische Banken , wenn diese selbst wiederum ausländischen Banken da -
für haften , dürfen bezahlt werden : nur mit Genehmigung des
Reichsbankdirektoriums in Berlin .

10. a ; Gutschriften in Reichsmank auf Konten , die im Auslande
oder im Saargebiet verblieben .

d ) Abtretung von Forderungen in Reichsmark an im Auslande
oder im Saargebiet ansässige Personen

c ) Verfügungen von Ausländern oder von Saarländern über
Reichsmarkguthaben in Deutschland , die vor dem 16. Juli 1931 ent -
standen sind und anderen Personen als Banken gehören ( vergl .
Nr . 11 ) ,

<>) Einzahlungen oder Ueberweisungen von Reichsmark auf die
in Deutschland geführten Konten von Ausländern oder Saarländern .

e) Aushändigung von Reichsmarkzahlungsmitteln im Jnlande
an im Auslande ansässige Personen .

k) Versendung oder Ueberbringung von Reichsmarkzahlungs -
mitleln ins Ausland oder ins Saargcbiet müssen von dem zustän -
digen Landesfinanzamt als Stelle für Devisenbewirtschaftung geneh -
migt werden . ( Wegen Freigrenze vergl . Nr . 5 ) .

11 . Reichsmarkguthaben ausländischer Banken , die dem Still -
Halteabkommen beigetreten sind , sind nach den im Stillhalteabkom «
men festgelegten Grundsätzen frei .

Badische Assekuranz -Gesellschaft .
Einziehung von 240 000 RM . Stammaktien .
VoMeinzahlung der Verzugsaktien .
„ Die Badische Assekuranz- Gesellschaft A . -G . In Mannheim teilt mit .

daf> in den ersten sechs Monaten 1931 zwar ein Rückgang der Prämien -
einnahmen zu verzeichnen war . infolge Nachlassen? der « chäden sei aber
der (>»cschäflsvcrlaus während dieser Zeit wesentlich besser gewesen als
in der « U' tchfü Zeit der beiden Boriahre . Inwieweit »er aus dem Ver -
sicherungsaeschäkt 1931 zu erwartende ftkroittit durch Agio-Verlust « bei
Währungen und Essekten sich vermindern wird , labt sich zur Zeit nicht
endgültig beurteilen . Tie Gesellschaft wird einer aoGB . die Etn »iel. nng
von 340 flCfl NM . Stammaktien von insgesamt 2 .1 Millionen RM , mit
25 Prozent eingezahltem Stammkapital ans Grund der Notverordnung
iib ^r das Aktienrecht vorschlaaen. Tic Vorzugsaktien von 4M0W
RM .. die vollkommen im Besitz der Schissa" rts - Astekuranz-Gesellschaft
91.»G - in Mannheim liegen , die aber bisher nur mit 25 Prozent ein¬
gezahlt ijnd . sollen jetzt voll gezahlt werden .

Reichsgesetzliche Neuregelung
des Zugabewesens .

Wie schon gemordet, hat die Reichsregternng dem Reichsrat jetzt einenlyeiebentwurf Wer d!« Gewährung von Zugaben zu Waren oder Lei .stnugen zugeleitet . Nach $ 1 ies Entwurfes soll es in Zutuns verböte»lein , im Einzelhandel neben einer Ware oder einer Leistung eine Zu««b«anzubieten anzirkiindigen oder zu gewähren . Eine Zugabe Iteat auch dannvor , wen » die Zuwendung nur gegen ein geringsügges , offenbar bloh zumSchein verlangtes Entgelt gewährt wird . Tie Beschritten gelten nicht,wenn lediglich Reklamegegenstände von geringem Wert , die als solch «
durch eine ixm« chait« und deutlich sichtbar« Bezeichnung her rellametrei -benden F .rnia gekenu;cich »< t sind , oder Kleinigkeiten ohne eigenen Ber -kehrswcrt gewöhn werden , wenn die Zugabe in einem destimm en oiet
piwf bestimmte Zeit zu berechnenden (Aeldveirag , in gleicher Ware oder nurin lmudelsüblichem Zubehör zur Ware oder in handelsliblicheu Neben,leistungeil beitoht ferner gelten die Borschrilten auch dann nicht , wennder -de „'imvtlje Gewahrende sich erbietet , an Stelle der Zugabe einen heftenvon ihm mfcrnmakig m bezeichnenden Geldbeiraa bar aus,mahlen . Dabeiist ans tas Recht , ân slelle ter Zugabe den Barbetrag m verlangen , hin-

schr,,tengewerbe au , gesetzlich Massive Versicherungen zu Gunsten derBezieher. Bei dem Angebot , der Ankündigung umd der Gewährung der
Zugelassenen awßö&fen M es verboten die Zinvenjmng als unendgcl lichgewährt (Gratiezugabc . Geschenk und dergleichen» ju bezeichne« oder sonst ,wie den Eindruck der vnentMltlichkeit M erwecken . Ferner ist ei < verbot '' » ,oie Zugabe von dem Ergebnis e ner Beriosung oder einem anderen Zu -lall avhaiqig zu machen . — Tie 2 und 8 des En wurss be 'chai ' igen sichmit der Bestra ung von Berstökeu . Es w vd bestimmt, das , Zuwider¬handelnd« von interessierter Seite am Unterlassung in Anspruch «e.nomine» werden können . Wer vorsätzlich und 'ahrläffig gegen die Bor -mir .ften verstört , ist m Schadenersatz verpslich et . Unberührt bletbenAnlvriiche. die wegen der Gewährung von Zugaben aus Grund anderer
^ orichriften ' nsbe 'ondcre tes Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ,»egrlindct sind . Auf vorsätzliche Zuwiderhandlung steht l'>eWstraie : die« :rasverwlNini tritt nur aus Antra « ein , und eine Verurteilung tann aufRotten des Schuldigen öffentlich bekannt gemacht werben .

In der Begründung heifit es u . a . : Den zu Gunsten des Zugaben »

des Zn . abesristems rcgelma' tzig vergrößert werden : denn es handelt sichbei den Zugaben zumeist um Waren , die vom Publikum obnehrn benötigtwerden
^ uro die in Spezialgeschä' Ien gelaust werden rnüft en . wenn sie

nicht als Zugabeart kel gegeben w «irden . Bor allem aber kommen dieAusn » vkungen in Betracht , die das Zupabewesen für das lausendePublikum und die Entwicklung des mirtschas lichen Wet!bewerbes im
ganzen mit sich bringt . Unter diesem Gesichtspunkt ergibt sich, dafj ?aS
Zugabesvstem Nach eil« schwerwiegender Art im Gefolge hat . Die Be¬
gründung hebt weiler hervor , das, auch nach dem Gutachten tot ' Ne chs»
wirtschastsrats die ge' en »az Znaabewelen vorgebrachten Bedenke» zum
groben Teil gerechtfertigt sind . Insbesondere sei »u befürchten, daft ei»
Verkäufer den anderen mit dem Hinweis aus den hohen Wert seiner
Zugabe zu übertrumpfen suchen und der Ware selbst immer geringereAufmerksamkeit schenken werde.

Newyorker Börse.
N wyork. 6 . Nov . ( Fnnksprnch . i Die Tendenz Wallstreets war auch

heute wieder in stärkstem Make von den Vorgängen am Weizen markt
beciu lusit. Ston kann sage » , das, das Interesse der Spekulat on fast aus -
schlies-lich dem Geireideniarkt öugeivanoi ist . woraus die Zurückhaltung
besonders m Beginn des Berkehrs remitierte . Während man ansauge
Stimme » hörte , welche die Auswärtsbewegung kür wohl doch etwas zu
überstürzt erklärte und aus diesem Grund « eine Reaktion für tot Bereich
der Wahrscheinl ckkeit liegend erachtete, lmtle dir später eüsioigen^e rä che
Erholnng an dem Getreidemarkt auch für Essel . en ein scharfes Anziehender Shuie »ur Folge . D « feste Eröffnung des BoiiMniarktes hielt manfür « in in hohem Make ermutigendes Moment , Die Au 'anzsnotierungen
lagen überwiegend etwas schwacher und auch in dem Bormittagsftumden
gingen die Kurie NM I —2 Dollar juriid .

Da ? Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen und es wurden einige
Realisationen vorgenommen . Die Haustiers bekundeten zunächst Zuritck-
Haltung , liegen Mittag wurde » unter dein Eindruck der manigen Be-
festigung am Markte der Metallwerte und Minenanteile teilweise Bes.
ierungen erzielt , fodann wurde das Geschäft lebhafter und die Kurs -
bewegung war ganz entschieden nach oben gerichtet. Da nunmehr auch

<die Hausseoartei in Aktion trat , was man aus die neue Anfwärtsbewe -
giing der Getreidevreise zurückführte, hob sich das Kursnioean um 1 bis
5 Tollar über Vortagsstand . Nahrungsmittel - und Handelsioerte fielen
stärker aus . Die feste Veranlagung der Metalle im Zusammenhang mit
den neuerlichen Preissteigerungen am Silberinarkt regten an . Man
veobachtete umsangreiche Käufe der Soeknlation .

Teutsche Bonds waren heute lebhaft , doch war die Kursbewegung
nicht ganz einheitlich.

Die Börse ichlon sehr lest .

Berliner Devisennotierungen vom

Buen .Air.Canada
Iftaiiliul
Japan
Kairo
von !»,»
Newqorl
Rio de 3 .
Urugunq
Amstcrd .
Athen
Bi . Ant« .
Bularrft
Busapeft
Da»,ig
Helsiugs .

5 Nov .
Geld Brief
1023
3 .796

1 .032
3 .8C4

2 .0« 2052
16 .18 16 .22
15.75 "78
4 .909
0, ? 5 «>
1 .741

15. ' 2
4 .217
0 261
1 .752

170 .03 170 .37
5 . 195 5 .205
58 .74 58 .86
? .E57 2 ^6i
73 .28 73 42
82.37 82 .53

8 .19 8 .21

B Nov
Geld » rief
1018 105 .
3 .796 3 .804
2 .048 2 .05?
16 .2« 16.3?
15 .88 15 .92
4 .?09 4 217
0 .259 0 .261
1 .793 1 .002

170 03 170 37
5 .195 5 20 "i
58 74 58 86
2 .557 2 563
73 .28
82 . ^7
8 .24

73 .4?
82 .51

8 .26

6. November 1931 .
e. Nov .

Italien
^ ugosl-w.Kviviio
Koveiihag.
Lissabon
c »lo
Pari «
Prag
Asland
Ria »
Schweiz
Sofia
Spanien
Stoitbolm
>« eo<N
Wien

k>. Nov.
Gelb Brief
21 -73 21 .82
7 473 7 .487
42 21 42 .29
90 .91 91 .09
14.29 14 . 31
88 .91 89 .01
16.53 16 .6?
12 .47 12 .49
71 .43 71 .57
81 .37 81 .53
82 12 P2 .?»
3 .072 3 078
36 .91 3699
91 .41 91 .57

112 90 113 .21
68 .94 59 .06

Selb
21 .78
7 .473

Brief
21 .3?
7 .487

42 21 42 .29
90 .91 9109
14 .39 14.41
89 .41 89 .50
1 ^ 58 16 62
1? 47 12 49
71 .43 71 .£ 7
81.37 81 .53
82 .17 82 .34
? .072 3078
36 .91 36 .99
91 .41 91 .5"

112 .99 113 .21
58 .94 59 .06

Berliner Produktenbörse.
Berlin . B. Nov . (Fnnffptndt ) Amtlich« Produttennotternngen

sslir Getreide und Oelfaateu ie 1000 Kilo , sonst >e IM Kilo ab Station ) :
Weizen : Mark . 75— 78 Kg . 228—231 , märk . >>uttcrweizen 70—71 Kg . 214
bis 216, märk . Sommerweizen 78—79 Kg . 234—287 , März 252 .50 , Te -
zember 241 .50—211.75 , etwas fester: Roggen : Märk . 72—73 Kg . ISS—SOI ,
Warthe - Sietze 213 eif Berlin bez . , März 215 . Dezember 207 .75—208 Geld ,
fester: Gerste : Braugerste 177—180, Futter - und Jndustriegerst « 173
bi * 177, matter : Haler : Märk . 152—157, März 181— 178.50. Dezember
170 —167.50, Schluß matt : Weizenmehl 28.75—33, ruhig : Roggenmehl
28—80, ntfit« ; Weizenkleie 10 .75— 11, etwas fester ; Roggenkleie 10.50 bts
11, etwas sester .

(5rhsen , Bikioria 24—30, Kl . Speiseerbsen 2' —28, Peluschken 17—19 ,
Ackerbohnen 16 .50—18 . Wicken 17—20, Lupinen blaue 11—12 .50, Luvinen ,
gelbe 13—15 , Leinkuchen 13 .90— 14 .50 lBasis 37 Prozent ) , Erdnunkuchen
13.20—13 .50 iBasis 50 Prozent ), Erdnuftluche Ii Niehl 13 tBafis 50 Prozent ),Trockenschmgel 6—6.30 (Parität Berlin ) extr . Toiabohnenschrot 12.10
46 Prozent ab Hamburg ) , dto. 12 .60 146 Prozent ab Stettin ) .
Kölner Butterbttrse .

Köln . 6 . Nov . fFunkspruch . ) An der Bntterbörse notierte bente im
Berkedr zwischen Erzeuger und Großhandel amtlich ( Fracht und Gebinde
z» Lasten des Käufers ! : 1 . Qualität 250 RM ., 2 . Qualität 230 RM .
le 100 Kg . Tendenz sehr ruhig .
Solilni 'hhieh - und IV

' utzvielimärkte .
Berlin . 6 . Nov. IFunkspruch . ) Zchlachtpiehmartt . Austrieb :

852 Qchie » . 459 Bullen , 881 itühe und Färsen . 1300 Kälber . 4984 Schase,
8991 Tchweine. Verlauf : Rinder niittelmätzig . Kälber ruhig , Schase
langsam . Schweine ziemlich glatt . Preise ( ie 50 Kilogramm Lebend-
aewicht) ) : Ochsen a 27. b 33—36. c 80— 33. d 27—28 : Bullen « 35—36.
i> 31 —34. c 28—30, d 24—27 ; Kühe a 27—30, b 22—25 , c 17—20. d 13
bts 16 : Färsen a 33—35 , b 26—31 , c 22—24 ; Fresser 20—26 ; Kälber
a — . b 56—65, c 35—55, d 20—80 ; Schafe a 1 32 , a 2 38—42, b 1 34 bis
37, 6 2 25—27, c 27—32 . d 18—24 ; Schweine a 50- 51 , b 49—51 , c 47—50,
d 44—47 . e 41 —14, Sauen 43—44 RM .
Metalle .

Berlin , 6 . Nov . sFnnkfprnch . ) Meiallnotiernngen für 1» 10t) Kg .
Elektrolvtknpfcr 70, Oriainalhürtenaluminium , 98 bis 99 Prozent in
Blöcken 170, desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 174, Rein -

Nickel, 08 Bis 99 Prozent 850, Antimon -Regulus 48—50 , Seinsilber ( 1 Kg.
fein ) 45.75—49 RM .

Berlin . 6 . Nov . sFnnkspruch . ) Mctalltcrmtnnoticrnngen . Kupfer »November 61 G , 62 .50 B : Dezember, 62 .50 bez., 62.25 G . 63 B ; Ja -
nuar 62 .50 G , 63 .50 B ; Februar 63 G . 64.25 B : Mär , 63 .50 G . 65 B :
April 64 G . 65.75 B : Mai 64 .50 G . 66 B : Juni 65 G . 66.25 B : Juli
65 .50 G . 67 B : August 66 G . 67.50 B ; September 66 G . 8 B ; Oktober
66.50 G . 68 B . Tendenz fest . — Blei : November 21.50 G . 23 B :
Dezember — G , 28 .75 B : Januar 22.50 G , 24 B : Februar — G . 24 .50
B : März 23 G . 25 B : April — G, 25 B : Mai — G . 25 .50 B : Zu » !
23 .50 <» , 26 B ; Juli 24 G . 26.50 B : September 24.5.0 G , 27 B . Ten¬
denz luitlos . — Zink : November 23 bez. , 22.75 G , 23 .25 B ; Dezember
23 .25 G . 23.75 B : Jannar 23.75 G . 24 .25 B : Februar 24.25 G . 25 B :Mär , 25 G . 25 .50 B : April 25.25 G . 26 B ; Mai 25.50 G . 26.50 B :Juni 26 G . 27 B : Juli 27.27, be, .. 27 G . 27.50 B : August 27.25 G ,'
^

7 .75, B : September 27.M 0). 28.25 B ; Oktober 27.75 >3 . 28 B . Tenbenz
London . «. Nov / f? rabtbertcht . ) Metalle . Scklnf, . Kupfer -

Tendenz sest : Standard v- Kasse 3 Monate 37 ' °/, «—38, SettlT
Preis 37%, Elektrolyt 42^ —43 ',i best selected 38 '4—391-: . Elektroivirchars
43 ' - . — Zinn : Tendenz fest ; Standard v . Kasse lSV - 130^ . 3 Monate
132%—132!4 , Settl . Preis 180, Bank « 142, Straits 138 '« . — Blei :
Tendenz fest ; ausländ , prompt 14Vi , entst Sichten 14 J/i «, Settl . Preis
14 ' i. — Zink : Tendenz fest : gewöhnl . prompt 13 ^i , entft . Sichte»
14 ' <>«, Settl . Preis 13 >». Alles i » Pfund Sterling ie Tonne . — Quecl .
stlber 18 %—19.

Auslandsmärkte .
Getreide - und Oelsaaten .

Rotterdam . 6. Nov . (ffnnffprudi . ) Getreide - Schlnkkurse ( BortogS «
knrfe in Klammern . ) Weizen ( in Hfl . p . 100 Kg ) : November 5.10
( 5 .30 ) , Dezember 5 .17H ( 5 .50 ), Marz 5 .87 (5 .72Ii) . Mai 5.55 (5 .87V0) . —
Mais ( in Hsl. p . Last 2000 Kg . ) : November »1% (86.5 ) , Dezember 81>4
(88 ). März 83 % (92) , Mai 84W (91 % ) .Liverpool , 6 . Nov . (Funkspruch . ) Getrc >de- « ililnsirnrse. ( BortaaS -
kurle in Klammern . ) Weizen ilOO Kg . ) : Tendenz ruhig ( stetig, ; De¬
zember 5 .11% , 6. 1»!-) , Möra 6 .3 (6.5 - >) . Mai 6.2 % ik. ^ 1. — Mai #
( 100 Ib . ) : Tendenz ruhig (stetig ) : eil . Plate (4w lh . ) per Oktober -No¬
vember 19 .9 (20.6 ), November -De^ mber 20 3̂ (21 .3 ) , Tezember - Januar
20 .9 (21.9) . — Mehl (280 Ib . ) : Liverpool StraiMs 16 ( 19 .5) , Lonbon
Weizenmehl 21 .5—28 (20.5—27 ) . Preise in sbillina und venee.

Ehieago . 6 . Nov . (Funkspruchs Getrcide - - chl » f, rurse . ( Bortags -
kurse in Klammern . ) W e i z en : Tendenz fest (stetig ) : Dezember 667»
bis 66% ( 65Mi—65% ) , Mär , , 70—<OVi ( 69^ —69H) . iUai 71 ' -—71 ^ (70H
bis 70% ). Juli 72 'A—T2 ' i ( 71%—71 % ) . — Mais ; Tendenz sc» (stetig) :
Dezember 47 % ( 46%) , Mär , 50'.* ( 49^ Ma > 52Vi (51 ) . Juli 54 «58>i») —■
Hafer : Tendenz stetig ^<stetig) : Dezember 27 -̂ <27^ 1, Mär , — 129 ) .
Mai 29% (29Ts ) , Juli 29 . /» (« Kä ) . — Roggen : Tendenz fest ( stetig ) ;
Dezember 50% (49^ ) . Mar , 5., (51%) . Mai 5«% ( 54 ' /a ) , Juli 57 '.i (56% ) .
( Alles in Cents ie Biishel . «

Winnivea , 6 . Nov . tFnnkspriich. , Getretde - Schliistlnrse . ( Vortags -
kurse in Klammerir ) Weizen : Tenden , stetig ( kaum stetig ) ; Te -
zember 71 <7l % ) . Mai 74% 04 % ) , Juli 75% ( 75% ) . — Hafer : De¬
zember 35 '/ - (35V« >. Mai 87% (37%) . — Roggen : Dezember
Mai 54% (58?»>. Jnli 54 ( •>•» -) . — G e r st e : Dezember 42% l44'^ .

"Mar
45% (46H ) . — Leinsaat : Te,cmbcr 111 ( 112 ) , Mai 116 nma —
M a n t to b a - W e > » e n : Loeo - Northern I 73 % ( 73 %), II 67 % (67 %),
' ' '

Buenos Aires . 6 . Oft . (Fnukkpruch.t Getreide -Schlnkknrse . (Bortags¬
kurse in » lainern . ) Weizen : Nov 7 80 (7.80 ) . Dej . 7^ 0 (7,921 M als :
Nov 5. 15 (5.361 , De .; . 5 .24 (5.48 ) . Jan . 5,85 (5 .61 ) , Saler : Nov . 7 .20
(7 .20) , L ei » « aa t : Senden ; kaum stetig (willig ) . Nov . 11 .40 ( 11,70) .
De , 11 85 ( 11 .6&1. Febr . li .ne (—) .

Rosario . 6. Nov . (Funksornch.) Getreil -e -Schlnhknrse . (Vortag ! ?urse tn
Klammern .) R' eizen : Nov . 7 .35 (7 .70) . De». 7.40 (7,90 ) , Mais :
Ä!ov . 4.95 (5L0) : De«. 5.05 (5.85 ) , Leinsaat : Nov . 11. 10 (11 .« » . Febr .
10.95 (10,95). Sn Papierpeio . per 100 Kilo.
Ilniimw 0 " e <

Newnork . 6. Nov . Bau inwollkurle in Cents je lb . ( VortagKknrse
In Klammern .) Loeo 675 (660) , November 65S (644) , Dezember 6«7
(652—653 ). Susuhren in Atlantischen Häsen 4000 (4000 ) , in Golf -Häsen
112 000 ( 87 000 ) , tn Paeisie -Häfen 1000 (— ) . im Innern 18 000 ( 19000 ) ,
Ernort nach England — (8000 ) . nach Frankreich — ( 1000) . n . d übrigen
Kontinent 10 000 ( 1000) , Januar 675 (v62 ) . Februar 685 (670) . März 690
bis 691 (6/8—679) , April 699 (687) , Mai 708—709 (696 ) , Juni 715 (704 ) .
Juli 728—724 (713) , August 731 (721 ) , September 739 (729) , Oktober
745 ( 736 ) . Ervort nach Javan und China 81 000 24 000 ) . Fracht nach Liver¬
pool sür stark gevr. Ballen 45 (45) , dto. für Standard 60 ( 60 ) . Tendenz
stetig ( stetig).
Fette und Oele .

vb cago. 6. Nov. ( Funkspruch. ) Fet > Schlnft . (BortaaSkurfe in Klam -
mern . ) « ch malz : TenSen , kaum stetig ( stetig ) , Jan . «52% (6t!2^ )., MarzVM0Hl't*AM O *1 Jl1.1*—I - . A... lf. ..U c*t!'C\ (C-iCO1 \ -""z.Mit ( rtl« Li ,-V (i. . 1

475 (460) , schwere Schweine höchster Preis 5«« (500) . Schwe » ezusuhr in
Chieago 26 000 (2-8 000 ) Schweinezukuhr im Westen 8^ 0000 (86 000 ) .Newnork . 6 . Nov. ( Fuirkspruch. ) Fette Zchlust. (Bortagskurse in Klam -
mern . ) Schmal» prima Western loeo 750 (760) , Schmalz middle western
785—745 (745—755) . Talg , spezial ertra 3% (8% ) , Talg , extra lose 8% (8% ) ,Talg , in Tierces 8% (3% ) .

DerWlnler - Ulster mutz vonDtelridi
Jedes einzelne Stück ist ein Meisterwerk feinster deutscher Modell > Konfektion , neuartig im Stoff , exquisit ftjg III CT
im Schnitt , erstklassig in Verarbeitung . . . der weltstädtische Mantel des anspruchsvollen Herrn HillMl V1 1 ^ 1 ■
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Der Kampf gegen die Tierseuchen.
Der Wert des deutschen Gesamtviehbestandes beträgt rund 8,7

Milliarden RM . Der Wert der jährlichen Milcherzeugung beträgt
rund 3,7 Milliarden RM . ; er war 1313 doppelt so hoch wie der Wert
der gesamten Roheisenproduktion und höher als jener der Kohlen -
Förderung . Für Fleisch belief sich der Jahresertrag auf 4,7 Ml -
liarden RM .

Schon diese Zahlen geben einen Begriff von der gewaltigen
volkswirtschaftlichen Bedeutung unseres Tierbestandes , dessen Wert -
erhallung und Wertsteigerung die Slu'f&ajbe der Tierseuchenbekämp¬
fung und der Tienuchtfor '

chung iist . Für
"den Kampf gegen die

Tierseuchen hat die Wissenschaft schon seit langem ihr ganzes Nüst-
zeug aufgeboten , um nach Möglichkeit die riesigen Verluste in unseren
Viehbeständen einzuschränken , die uns mit der zunehmenden Ver -
schlechterung unserer Wirtschaftslage immer empfindlicher treffen .
D .ese Verluste erreichten allein durch Erkrankungen an Maul - und
Klauenseuche im Jahre 1926 den Betrag von 8 830 420 RM Milz -
branderkrankungen erforderten eine Entschädigung vom 435 346 RM .

Den Ergebnissen der Forschung ist es M danken , dag durch geeig¬
nete Impfungen die Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche in
vielen Fällen verhindert werden konnte . Der Rotz der Pferde , der
im Jahre 1304 noch eine Entschädigungssumme von 236 063 RM .
erforderte , konnte durch den Ausbau schneller Erkennungsreaktionen
gänzlich geti

'
gt werden . Durch die Erenzuntersuchungen mit diesen

Verfahre » w rd es nach men chlichem Ermessen möglich sein , diese
Seuche in Zukunft von unserem heimischen Pferdebestande überhaupt
fernzuhalten . ^ . ..Die Aufgabe der Tiersenchenbekampfung erschöpft sich nicht darin ,die materiellen Verluste des in der Landwirtschaft investierten Volks -
Vermögens zu verringern . Durch Behebung wertmindernder Krank -
Helten wird ,-ngleich eine Steigerung der Güte und Ausnutzung der
landw rt 'ichaft>l >chen Erzeugung erreicht und nicht zuletzt auch der
Mensch vor Infektion durch tierische Krankheitserreger geschützt. Die
wirt chaftliche Bedeutung einer Veredelung der Produktion wird
allein schon an einem Beispiel aus der Milchwirtschaft erkennbar '.
Jährlich werden rund 10 v J>. der Milch durch ansteckende Euter -
erkrankungen entweder vollständig entwertet cider zum mindesten in
ihrem Werte wesentlich verringert . Auch hier hat die Forschung schon
beachtliche Erfo '

ge erzielt .
Den Erad der Gefährdung der Menschen durch Tiererkrankungen

veranschaulichen am deutlichsten die Erkrankungs - und Todesfällebei Milzbrand und Tollwut . In den Jahron 1313 bis 1313 er -
krankten an Milzbrand 1357 Personen , von denen 203 starben .W gen Tollwutgefahr kamen im Jahre 1328 zur vorbeugenden Toll -
wut chlchimpfung 376 Personen , von denen 2 starben . Gerade bei
der Tollwut zeigt sich die außerordentlich große Wichtigkeit der For -

schu-ng für den Menschen . Denn ohne die von Pasteur ausgearbeitete
Schutzimpfungsmethode würden wir kaum einen Menschen , der von
einem tollwütigen Hunde gebissen wurde , retten können .

Weiterhin tritt der Tierarzt aber auch durch die Fleischbeschau
in den Kampf für die Gesunderhaltung des Manschen . Auch hier
nur ein überzeugendes Beispiel : die Trichino « . Durch die Unter -
fuchung des Schweinefleisches auf die Anwesenheit der Trichine wird
nicht nur der Mensch vor dieser äußerst gefährlichen Krankheit ge-
schützt , sondern es sind auch durch diese planmäßigen Unter '

uchrngen
umfo durch die Vernichtung des trichinenhaltigen Fleisches die trichi -
nösen Schweine äußerst selten geworden , so daß eine Gefahr für den
Menschen nicht besteht .

? rok. Dr . Hana Dahinein, Berlin

Die Wunöerkräsle der Insekten.
Eines d>.r fleißigsten und stärksten Tiere ist die Ameise . Sie

vermag einen kleinen , aus Karton hergestellten Wagen , der mit acht
Streichhölzern beladen ist, zu ziehen . Da jedes Streichholz dreimal

schwerer als die Ameise ist, zieht sie also das 24fache ihres Körper -
gewichtes , wobei man noch nicht einmal das Gewicht des Wagens
berechnet hat . Diese Last entspricht einem schwer beladenen Last
wagen , der von vier Pferden gezogen werden muß .

Die Aufbewahrung des Gemüses im Winler.
Nur wenige Gemüse , wie der Winter - oder Krauskohl , der

Rosenkohl und die Schwarzwurzeln ha !-ten normale Wnter im Freienaus . Allenfalls mutz der Roenkohl be-i strenger Kälte mit einerDeck« sLaud oder Stroh ) geschützt werden , ebenso der Spinat und
mKbewahr ? ?

' !° "110Cn ®emüic s' nd in gut geschützten Räumen

selbstverständlich , daß es sich nur lohnt , tadsl-loses und vollkommen ausgebildetes Eemu '
e , besonders gilt dies fürvan Kopftohl, in die Ueberwinterungsräum « zu bringen . In der

^ wick ' una ..« ruckaebli °bener , verkrüppe ter Kohl , auch solcher mitgeplatzten Köpfen , sollte alsbald in der Küche verbraucht werden .
Es kann nicht genug vor einer zu frühen Bergung des Gemüses

gewarnt werden , da darunter seine Haltbarkeit im Winterraum
wesentlich beeinträchtigt wird . Ein vorübergehender Frost schadet
ihm keineswegs . Er ichließt meistens seine Lebenstätigkeit ab und
gibt ihm den Zustand der Reife , welche die Haltbarkeit bedingt . Erst'von Mitte Oktober ab . bei mildem Wed er sogar erst anfangs Rovein .
der , ist die geeignere Zeit , das Gemüse zu bergen . Man benütze
da A einen ttr <konen, frostfreien Tag , am besten um die Mittags -
zeit , wenn das vom Tau nasse Gemüse abgetrocknet ist. Nasses Ge-
mllse darf nicht in die Ueberwinterungsräume gebracht werden , da
es dann leicht zur Fäulnis neigt . Gleich an Ort und Stelle sind
alle welken , ungesunden und famen Blätter bei Kohl und Salat zu
beseitigen . Bei dem Wurzelgemüse und Sellerie entfernt man das
Laub bis auf d-ie Herzdlä ter , die jedoch unbedingt erhalten bleiben
müssen . Auch befreie man sie von der anhaftenden Erde und den
Seitenwurzelm , oermeide jedoch Quet '

chungen und größere Wunden .
Diese entstehen leicht , wenn das Gemüse auf Haufen zu âmmengewor -
fen wird .

Der beste Ueberwinterungsraum ist ein trockener , luftiger Keller ,
durch den keine Zentralheizung geht . In einem feuchten , schlecht
zu lüftenden Keller verdirbt alles Gemüse . Weiß » und Rotkohl ,
sowie Wirsing werden nebeneinander , mit dem Strunk nach oben am
besten auf ein Lattengestell gelegt . Für die Wurzelgemüse wird ein
etwa 33 Zbin. hrches Beet von angefeuchtetem Sand oder nicht zu
trockener Erde angelegt , in das die Ee -müse eingeschlagen werden und
zwar entweder ganz oder bei Sellerie nur bis ans Herz . Hier fanin
wan auch Blumenkohl einpflanzen , dessen Köpfe sich bei Feucht -
halten der Wurzeln bald entwickeln . Die Wärme im Keller soll
keinen allzu großen Schwankungen unterworfen sein , und nicht mehr
als 8—10 Grad Celiius betragen .

Viele Gärtner sch
'agen das Gemüse in trockenen , sandigen Boden

>n etwa 23 Zlm . tiefe Furchen ein mit dem Strunk nach oben und
bedecken die Köpfe mi+ Erde . Bei Eintritt starker Kälte werden
Außerdem Laub - und Strohdecken aufgebracht . Das Gemme hält sich' n

. solchen Gräben sehr gut , nur darf die betr . Stelle nicht unter
^ äfse leiden . — o —

Rosen bedürfen eines Schutzes gegen die Kalle .
Die edlen Roscnsorten sind gegen Kälte oft recht empfindlich

£ ?d müssen deshalb be onders geschützt werden , damit sie nicht
>" °ngem Froste zum Opfer fallen . Dabei kämmt es auch wesentlichauf den Zustand des Hol « s an . Dieses muß gut ausgereift , also festund kernig sein- Dann hat es auch eine gewisse Widerftandsfestig -
reit gegen Kälte erlangt , während das im Herbst noch weiche,
unreif « Holz leicht erfriert und im Einschlage fault . Nach allge -
weiner Erfahrung dürfen die Rosen erst in der zweiten Hälfte des
JiQöember ihren Winterschi tz erhalten . Einige Tage vorher werden' etzten Blätter von den Zweigen entfernt , um das Ausreifen° ° s Holzes und den Ruhezustand der Pslane ra ' cher herbeizuführen .Bei den hochstämmigen Rosen wird der Stamm vorsichtigniwerge '

egt . Die Stelle , an der die Krone auf die Erde zu liegen« >mmt . ist von Rasen . Laub und Düniger , kurzum von allem was
Fäulnis bringen kann , zu befreien . Der Stamm wird mit Haken
^ m Boden befestigt . Di« Krone bedeckt man etwa 23 Ztm fv>ch mit
£ ner Erde , dem besten Schutzmittel gegen Fäulnis . Eine stärkere^-chutzdecke würde in einem milden , nassen Winter durch Ablibluk° °r Luft der Fäu ' nis Vorschub leisten - Tritt allerdings stärkere•* <ute ohne Schnee cm , dann ist es ratsam , diese Decke durcki Auitraa

und M ' st zu erhöhen . Besonders zarte , gegen Nässempftn &tiche Rosen müssen engen- vor Feuchtigkeit im Winter be¬
ehrt werden . Das wird erreicht , wenn die . in Erde gebettete Krone>r einem kleinen , aus Brettern zusammengenagelten Dache oder mit

I Dachpappe bedeckt wird . Die Ro ^enhauben aus geöltem Papier ,in
. die oft die Kronen eingehüllt werden , schützen nicht gegen strengeKälte . Sie bewähren sich nur in milderen Wintern . Die niederen

Rosen werden am einfachsten durch Anhäufeln von Erde geschützt.Es ist kein nennenswerter Nachteil , wenn die Trievjpitzen erfrierenda sie ja doch im Frühjahr weggeschnitten werden .

Lärchenholz — das deutsche Pikch-pine.
Ein Baum unseres Waldes , die Lärche , wird mit Recht das

deutsche Pitch -pine -Holz genannt . Sie ist ursprünglich ein . Kind der
Berge , in der Ebene war sie lange Zeit nur als Zierbaum bekannt ,bevor man sie auch als Waldbauin anbaute . Die Schnellwüchsigkeitin ihrer Jugend und andere Vorzüge verschafften ihr bald weite Ber -
breitung und eine starke Zunahme des Anbaues , bis ein schwerer
Rückschlag eintrat . Es zeigte sich , daß die Lärche nicht überall den
Anforderungen entsprach , der Wuchs stockte, Krebsbeulen wucherten ,die Miniermotte trat auf und die Aefte bedeckten sich mit Flechte » .
Noch heute ist das Lärchenrätsel nicht endgültig gelöst ; man weiß ,daß auch die Lärche ihre bestimmten Ansprüche an den Standort stelltund vor allem Licht , Luft und Feuchtigkeit verlangt . Von den ver -
schiedenen Rassen werden im Gebirge der Alhen - Lärche , in der Ebene
der Sudeten - und japanischen Lärche , die fast völlig krebsfest sind, den
Vorzug gegeben .

Bei den Holzfachleuten erfreuen sich die Lärchen besonderer Be -
liebtheit wegen der Güte ihres Holzes . Alte Lärchen geben ein
ganz unverwüstliches Bauholz , das in jeder Beziehung mit allen
Auslandshölzern in Wettbewerb treten kann , auch mit dem umerika -
nischen Pitch -pine . Bei Vrückenbauten und Landungsstegen , zuSchiffs - und Bootsbauten hat sich Lärchenholz vorzüglich dewährt .
Für den hohen Wert dieses Holzes als Baustoff sprechen alte , ehr¬
würdige Zeugen eine eindringliche Sprache . An 3—400 Jahre alten
Türmen , zu denen Lärchenholz verwendet ' wurde , ist heute noch kaum
irgend ein Schaden festzustellen . Als Fußbodenbelag kann das Lar -
chenholz nicht einmal vom Pitch - pine übertrosfen werden . Für die
Spurlatten in Förderschächten hat die Lärche im niederschlesischen
Steinkohlenrevier sogar die Eiche verdrängt , da die Lärche in der
feuchten Luft der Schächte unerreicht widerstandsfähig bleibt . Zu
Bottichen für Färbereien und zu Behältern für chemische Fabriken
hat sich das Lärchenholz bewährt . Auch bedeutende Schönhei ^swir -
fangen sind mit diesem Holz zu erzielen . Mit den rötlichen Herbst -
ringen auf gelbem Sommerholz bietet es für alle Tischlerarbeitenein Material von ausgesuchter Schönheit . Es ist eigenartig , daßein Holz mit solchen Vorzügen dennoch so vernachlässigt wurde . Die
krankhafte Sucht nach allem Ausländischen treibt auch hier dazu ,das Auslandsholz zu bevorzugen . Und das vielleicht nur um des
Namens willen : denn eine Vertäfelung aus Pitch - pine - Holz ist doch
nach der allgemeinen Volksmeinung ungleich „feiner " als solcheaus gewöhnlichem Holz deutscher Lärche ! Sollte die deutsche Not
nicht allmählich uns zur Einsicht bringen , daß wir in erster Linie
die Erzeugnisse zu verwerten haben , die das eigene Land hervor -
bringt . Da die Lärche dem amerikanischen Pitch -pine - Holz Hinsicht -
lich der Qualität durchaus gleichwertig ist, hat sie einen Anspruch
darauf , dem ausländischen Holz vorgezogen zu werden .

Ein bosnisches
Kuriofum.

An einem Birnbaum
bildete sich an einem zwei
Zentimeter langen Aus -
wuchs am Stamm eine
Blutendolde , die sich nun
zu einer richtigen Birnen -
traube entwickelt hat .

Des Gürlners Tagewerk
im November .

Im Garten benützen wir jeden trockenen Tag , um die letzten
Arbeiten zu erledigen . Nach dem Bergen des Gemüses geht es an das'
große Reinemachen . Alle abgeernteten Beete werden grob (hollig
umgegraben . Die Beete , die im nächsten Jahre die stark zehrenden
Gemüse . Kohl , Gurken , Sellerie , Salat usw . aufnehmen , düngt man
mit Stallmist . Die Strünke werden vorsichtig gesammelt und ver -
brannt . W gen der immer daran haftenden Schädlinge dürfen sie
nicht auf den Komposthaufen geworfen werden . Alles Holzwerk wie
Stützen , Bohnenstangen und Erbsenreisig ist in einem trockenen Raum
unterzubringen . Schließlich reinigt man auch die Wege vom Unkraut ,um dieses an weiterer Verbreitung zu hindern .

Im Obstgarten werden ältere Bäume , soweit es noch nicht
geschehen ist, ausgelichtet . Alles dürre Holz , sowie die In die Krone
wachsenden und rn dicht stehenden Acste sind zu entfernen . Fest -
getretene BaiNn ' cheiben lockert man und macht an ihrem Rande
einen etwa 20—30 Ztm . tiefen Graben , der mit Stalldünger aus -
gefüllt und dann etwas mit Erde bedeckt wird . Darauf gießt man
im Laufe de°i Winters zwei - bis dreimal gegoren « Jauche . Solange
die Witterung noch frostfrei ist, werden noch Beerensträucher und
Obstbäume gepflanzt . Wer mit baldigem Ertrag ? rechnen will , muß
wüchfige und gut gezogene Obstbäume in geeigneten Sorten fach -
gemäß in guten Boden pflanzen . Die Bäume dürfen dabei nicht
zu tief oder zu dicht stehen-

Die Schädlinge sind bei den Arbeiten an den Obstbäumen
genau zu beobachten ., wie es den ganzen Herbst über bereits gechehen
ist. Die Eierrinx « des Ringe spinners , sowie die Raupennester des
Goldafters werden mit den Aesten abgeschnitten und verbrannt . An
den älteren Bäumen kratzt man die abgestorbene Borke ab , die mit
Moos und Flechten bedeckt ist. Um den ««glätteten stamm werden
die bekannten Leimringe gelegt . Anstrich ? der Stämme mit Obst -
baumkarbclineüm Arbosan vernichten wirksam etwa vorhandene
Blut '

äuse .
Im Gemüsegarten schlägt man das noch dort verbliebene

Gemüse in 30 Ztm . tiefe Gräben ein , Strunk nach oben , und bedeckt
es später bei Eintritt starker Kälte mit Laub und Stroh . Wer
trockene , kühle Keller hat , bringt seinen Wintervorrat dorthin . Ge-
müse hält sich am besten trocken und kühl , was bei der Lüftuwg von
Kellern und Mieten -u beachten ist . Man unterzieht seine Vorräte
regelmäßigen Revisionen , um faules Kraut u . | . w . auszu

'
chsideil.

Wurzelgemüse kommt am besten in Erdmioten . Kleiner « Vorräte
kann man im Keller in Sand einschlagen .

Beim Umgraben des Landes sollte man die Wurzeln von
Quecken, Winden . Schachtelhalm . Hahnenfuß . Disteln usw . sorgsam
zusammenlesen und sie nicht auf den Komposthaufen werfen , sondern
verbrennen . Man hat damit eine nicht zu unterschätzende Arbeit auf
dem Gebiete der Unkrautbekämpfung für das kommende Jahr im
voraus geleistet . Beete , die für Wurzelgemüse im nächsten Jahre be<
stimmt sind , werden tief umgegraben . Anlagen für Spargelbeete
sind mindestens ' -wei Spaten tief zu graben . Kalkarme Böden er -
ha ' ien sechs Wochen nach der Stallmistdüngung bei trockenem Wetter
eine Streuung , die untergeharkt wird .

Im Blumengarten behäufelt man vor allem in rauher
Lage die niederen Rosen . Hotfftamme werden vorsichtig umgebogen
und die Kronen mit Erde bedeckt . Darüber ist noch mm schütze gegen
starke Frost - Dachpappe zu legen . Zu Anfang des Monats können
noch beide Ro ' enarten gepflanzt werden . Man muß dann die Wur -
zeln mit verrottetem Mist , Torf oder Laub «gut bedecken . Auch andere
Ziersträucher können noch gepflanzt werden .

Der Geflügelhof im November.
Um diese Zeit wird es oftmals schon kalt . Damit läßt aber all -

gemein die Legetätigkeit der Hühner nach und die Eier steigen imPreise . Jetzt gilt es . möglichst viele Wintereier zu produzieren umdie Zucht rentabel zu gestalten . Iunghcnnen aus guten Stämmen
muffen ,chon legen , wenn sie richtig gefüttert und gepflegt wordennnb . Dabei sind neben eiweißhaltigen Futtermitteln auch wärme ,spendende wie Mais , Hanf und Sonnenblumcnkerne zu verwenden .Ein empfehlenswertes und dabei billiges Futter ergibt folgende Mi -
schung : 3 Teile Gerstenschrot , 2 Teile Haferschrot . 2 Teile Maizena ,2 Teile Roggenschrot , 2 Teile Sojabohnenschrot , 2 Teile Fleisch - und
1 Teil Heringsmehl , l Teil Luzernenmehl . Dieses Futter steht den
ynhnern dauernd in Futterautomaten zur Verfügung . Mittags kannman außerdem ein Weichfutter aus 10 Gramm dieser Mischung , 10
Gramm Knochenschrot und 20 Gramm gekochten Kartoffeln , das ganzeetwas mit Milch angefeuchtet , je Huhn geben . Morgens werden 10
Gramm Gerste und Hafer ( die ganzen Körner ) und nachmittags 20
Gramm davon im Scharraum untergeharkt . — Zeigen sich Erkältungs -
erscheinungen , dann waren die Hühner nicht genügend gegen die Un °
bilden der Witterung geschützt . Man lasse die Tiere daher bei nassemund nebligem Weiter , ebenso an allzu kalten und stürmischen Tagen
nicht ins Freie , sondern halte sie im Scharraum zurück. Dieser so-
wohl auch der Nachtstall müssen allerdings vollkommen zugdicht sein.Man prüfe daher die Wände wiederholt , ob sie keine Zugluft durch-
lassen . Der Nachtstall soll dort , wo die Hühner sitzen , möglichst dop-
pelwandige Rück- , Seitenwinde sowie Decke haben .

Der Intensivzüchter hält feine Hühner dauernd in einem
guten Scharraum . Er benötigt für je 3 Hühner 1 Quadratmeter
Grundfläche . Den Hühnern muß dabei durch untergeharkte Körner
dauernd ein Anreiz zum Scharren gegeben werden , damit sie sich die
nötige Bewegung machen , sonst mangelt es nicht nur an Eiern , son-
dern die Gesundheit der Tiere schwindet . Bei dieser reinen Stallhal -
tung muß den Hühnern natürlich im Futter alles geboten werden ,was zur Eierzeugung , sowie Erhaltung des Organismus erforderlich
ist . Dies ist bei der Futterzulammenstellung zu berücksichtigen. Grün --
sutter ist ständig zu reichen . Im Winter gibt man Wurzeln , Kraut -
blätter und angeleimten Hafer . Namentlich letzterer ist sehr empseh -
lenswert . — Der Züchter , dem große Auslaufflächen zur Verfügung
stehen , richtet diese jetzt für das kommende Jahr her . Eine Düngung
mit Aetzkalk auf schweren und Mergel auf leichteren Böden jährlich
sowie eine Komposterdedüngung alle drei Jahre ist erforderlich , da-
mit den Glasflächen die nötigen Stoffe zum Wachstum zur Verfügung
stehen . Außerdem wird das Gras vor Eintritt von Frost nochmals
ganz kurz gemäht und gewalkt . Bei starkem Frost ist eine Decke von
Komposterde angebracht . Schlechte Stellen sät man am besten mit
einer guten Wiesengrasmischung neu ein . Hühner sollten im Win -
ter niemals in Großviehstallungen untergebracht werden . Man ver -
järtelt sie damit nicht nur , sonder » schädigt ihre Gesundheit schwer, da
ie die feuchte, ammoniakhaltige Luft nicht vertragen können . Der
Hühnerstall braucht nicht sehr warm zu sein . Nur soll auch bei
trengem Frost die Temperatur darin niemals unter Null Eradinkeu .

Schlacht - Gänse erhalten bis zur vollen Mast gekochte und zer-
tampfte Kartosfeln mit Kleie und klein geschnittenen Krautblättern
vermischt . Abends werden kleine Portionen Körner gereicht . Gänseowie Enten sind nicht so empfindlich gegen Kälte wie Hühner .Sie verlangen aber trotzdem eine gute Strohdecke auf dem Boden , dieimmer sauber zu halten ist. Man kann das Stroh auch gut aufeine dicke Schicht Torf legen , da die Tiere dann noch wärmer sitzen .Dies ist namentlich bei Steinboden erforderlich . Der Tauben -
s ch l a g ist ebenfalls gegen Kälte und Zugluft zu schützen . Darauf ist
namentlich zu achten , wenn die Decke aus den Dachziegeln gebildetwird . Diese müssen dann unbedingt verschalt werden . Den Boden
bedeckt man mit einer dicken Schicht Sand . Torf würde zu sehr stau»
ben , wenn die Tauben fliegen , — -i



Jeder kennt die zOndenden
unvergeßlichen Melodien . . . G

In einem für Film - Vorführunjren eingerichteten
Saal des Reichsmnenmüiistcriums , ließ sich Reichs¬
präsident v . Hindenburg gestern den großen Trenker -
FLlrn „ Berge in Flammen ' vorführen . Nach der Vor¬
führung . der u . a . auch Keichsminister Grüner und
andere hohe Beamte beiwohnten , und die Hinden -
hurgs großen Beifall fand . Heß sich der Reichspräsi¬
dent Lmis Trenker vorstellen und drückte ihm seine
Freude und Anerkennung über diesen Film ans. Hin¬
denburg hob dabei besonders hervor, daß dieser Film
der heranwachsenden Jugend eindringlich vermittle ,
was ihre Väter litten und leisteten für das VaterRmd.

BerseinFIcmmen
Der Film der phantastisch schönen
Aufnahmen in Schnee und Bis , der
begeisternden Bravourleistungen Luis
T renkers und seiner Mitarbeiter ,

der Film, den man sich nicht entgehen
lassen darf !

„Reich mir mm Abschied noch einmal die Hände ,
good night —"

„Ja so ein ungarisches Mädel . . ."
„Mausi , süß warst Du heut ' nacht . .
„Fardon Madame — Meine Mama von Yokohama "

Jeder will den Film sehen !

IVAN PETROVICH — PRIEDEL SCHUSTER
ERNST VEREBES — GRETEL THEIMER

MICHAEL BOHNEN

Großes nur tönendes Beiprogramm !
Bis 5 Uhr auf allen Saal - und Balkonplätzen

90 Pfennig .
Anfang : 3 , 4.35, 6 .50 , 9 Uhr.

Gloria ^ 2 -■ ■ ■ Rondellplatz .

Nur noch wenige rTl
Tage um I 4 I
in der

Uhr

Schauburg
Marienstraße 16 Telefon 6284

Jugendliche haben Zutritt !

Palast « »«
1 Herrenstr . il

I . MORGENFEIER
sontiTflG,8 . novEiiü
vormittags 11 Uhr

ITALIEH
vom ewigen Rom zu
Siziliens Lavaströmen.
Ein Kult .urgroßfälm des
Instit . f . Kulturforsi -hung.
Regie Dr . Hans Ciirlis.
DAS ANTIKE ROM

Kapitol — Via Appia —
Colosseum

DASROM DERPAPSTE
Dom — Die vatikanischen
Gärten — Papst Pius XI .
NEAPEL — POMPEJI

— DER VESUV
Capri — Sorrent — Amalfi

SIZILIEN
Messina — Palermo —
Oatania — Der Aetna

So entsteht aus Sonne und
Schatten das Bikl des

Südlichen Italien

EinmaligeAuiianruno

Atlantik -Lichtspiele
WUWWWW Kalseratraße S WWW»

Nur noch bis Montag i
1 fflenscnen im Haß
II. Der bedeutendste Film

des JahrhundertsDien
sciiiirsciienoniziere
Sonntag 2 unr : Hinderuorsielluno

(Anfang 3 Uhr , letzieVorst . 8 Uhr |

Süßer
Ncawcircr

Spätlese vom Schloß Neuweier

Darmstädter Hof
Vorzügl . Küche - Mittagstisch zu90 #

Arisches
Canfostyeafrr
SnmStns, den 7 . Nov.
* G T. Th .-Geinein »c

201—300

Komödie von
Bruno Frank

Regie : Baunrbach .
Milwirlende :

Ervin , Rademacher ,
Seiling , Hevesen , He¬
ber , Dahlen , Brand ,
Her ».

Anfang 20 Uhr .
Grnfcc 33 Ulit .

Preise A (0 .60— 3 .50.« )

So . 8 . 11 . Nachmittags
Unfein« . VlifrciHi'4 :XiCT=
Undine . Abends: Ties
land . Im KonierldS. :
Frauen Hab . das gern .

l̂ eutk 8 Uhr
Kölner Komiker

sctimiiz-
Uleissweiler
zum letzten mal :

Loeenr .6J
Sie haben noch nie

so gelacht !
Billige Eintrittspreise
50 Pf . bis Mk . 2 .50

Attraktionen

Klasse!
Klasse!

Klasse!

Umsonst
kann ihnen niemand was
geben — aber der preis-
werte Einkauf inPelzwaren

jeder Art ist und bleibt

Nur Zirkel 32
Kein Laden — I. Etage

W . LEHMANN. — Ratenkaufabkommen .

Gloria
5

die Tanzkapelle
von Rill

'arksclilfilile
DURLACH

Jeden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

TANZ

. PALAST «LICHTSPIELE
Ein deutscher

Spitzenfilm

„Der Rauh der
Mona Lisa

"
Von dem gewand¬

tem Regisseur Ge®a von
liolvary mit viel Ge¬
schick für den Film be¬
arbeitet "

, . Bad . Presse
die unmittelbare

Bimdruekswuoht muß
jeden mitreißen " . . .

Residenz - Anzeiger .
. ,,Wahrlich ein sel¬

tener Film : Großer Un -
terhaltungNschlager . Al¬
les in allem : ein weit
über dem Durchschnitt
stehendes Filmwerk ,
das man gesehen haben
sollte " . Bad . Beobacht .

I Resi
I Wo.: 3'5 5« | &
Iso .: l2 00 la 00 6 15 l8

Oer große Erfolg !
allabendlich ausverkauft !

aal

IHM
Sichern Sie
sich ab 3 Uhr

imVorverkauf Karten

HOTEL GERMANIA
KARLSRUHE

HEUTE SAMSTAG

Catiz - ^ 2>ettd
Kapelle : Malmsheimer Parkplatz am Hotel

Auf allgemeinen Wunsch
ab heute auch taglich

NACHMITTAGS - AUFTRETEN
„der Unvergleichlichen"

Erich Wolf ii. Otto Hoppe
Alles lacht Tränen !

Auftreten nachm. 5 Uhr , abends tO und 11 Uhr.

Cat6

MUSEUM
Samstag u .Sonntag

abend
Im Roten Saal

Gesellschafts

TANZ
(Neue Tanzkapelle )

Im unteren Lokal
Künstler-Konzert

Dolezel
Jeden

Samstag
Sonntag

Hotel Rotes Haus

Cafe

Heute

Roulett -Tanz
Preise , Überraschung .

Verlängerung .

B -?
T-

I

lijfeer
P * Kaisers tr.1?t

Ccke Hirschwtr

Restaurant Künstlerin
Sonntag Tanzabend

im. großen Saal
mit Vorführung moderner

Qesollathafts - 1 > onze

Verein d . Rheinptälzer
s . B . Karlsruhe .

9Utt Tonntag , 6cn 8.
Novbr ., abbii . Uhr
wird durch uwser
Mitglied
Herr Dr . E . Schmitt
ein Lichtbildervortrag
geha « «« :

V/e fcfjöne 9fal$
Die M !tgli «v .,Freund «
uind Gönner unseres
Vereins sind bicrzu
frenndl . eingeladen .
Eintritt frei . (11977)

Der Vorstand .

< 4SARET • tW l

Tränen
lachen Sie bei dar

Stein Rentmelsier
Köln Berlin
Rentmelster fuhrt

Heute 16 .00 Uhrs
nachmitt . -ucpsieüg .

bei kleinen Preisen .

Was der MHtWOCll

für die Dame
ist der Samstag

für den HeiTn

Herren -Croise -
Nachthemd mitogen . 2 .80
Herren -
Flanell -Hemd m» i Kragen 2 .60
Herr.-Gamaschen ,mit Ledersieg oder Gummiband I »■ ■

Cachenez welB, bunt oder _
»cfiwarz -weiß, gute schwere Qualität I #**

Selbstbinder
moderne Muster | m%M t #

Selbstbinder 0 0
schwere „ Reine Seide " • • • • I

Polizei Sportplatz (beim Flugplatz)
Sonntag , den S . Nov . 193t , nachm . 3 Uhr ,
Entscheidungsspiel um die FUhrung
In der Gruppe IV der Meister - Klasse

Tu. Jahn Ollenburg I
gegen

Polizei Karlsruhe l
internationaler Ar' isten -uernand

„Sicher wie Jold " Sektion Karlsruhe
Samstag , den 7. November 1931 abends 20 Uhr

im „ ELEFANTEN " Kaiserstraße 42

Varicfeabcnd nt . Ball
Hierzu ladet höflichst ein

Oer Präses

TWIgtS WSllMSMM

Tafel-Bestecke
mit schwerer Silberauflage (garantiert 100)

1 Garnitur u . 72 Teilen nur noch 120 .- Marx.
(80 I . schristl . (Garantie ) . Verlangen Sie
» » verbindlich einen Katalog . Günstig « Zah¬
lungsbedingungen . Ans Wunsch in Raten
bis zu « Monaten i>fiite Preisanfsihlag .
Herm . zur Rieden . Stalil - nnd « ilberwaren ^
Solingen , Postsach 577. (24560a )

Garage
WendMratz « 5, 1« vm .
Seippel , Telefon 4üS.

Laden
mit Zimmer u . Küche,
für Kc»lonialiv .- (>lesch .
geeignet , zu vermieten .

Zimmermann ,
Lachuerftratze 21 . ♦

» uuflfirnse oi , zj. et .
ist eine schön«

5 Zim .-Wohming
mit Bad , 2 Balkons
u. sonstigem Zubehör
los. od . sp . preisw . zu
verm . Wobnung wird
neu hergerichtet . Näh .
im Laden daselbst .

Schöne , sonnige
3 Zim .-WMllllli
2. St ., sofort od . spät ,
zu vermieten . *
- chauinslandstr . 86 , I .

2 Zlm .-Woftnunü
ichöne, belle Ztin , mit
» ach« . 4 . St .. >» gut .
Hause , au ruh . Mlct .
s? f. zu vermlet . Preis
nbM . Mb . Stefanien '
str. 30, II . Tel 2606.

( 5 \>71Ä0 )

Herren - Pullover
| 2 .90 I 1 .9Q

üßutx/uuxL
BaullenossMO

Surlad)
Wir baben in der Beethovenstr . im 1. Stock
per sosort eine schöne

3 Zimmer -Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Mansarde u . Garten
zu vermieten . ( 11548)

Näheres im Büro . Karlsruhe Allee I » .
S gut möbl . Zimm . u .
leere Nians . zu Venn .
P « tsortisn . IS . 2. St .

(FH7I72 )
Möbl . Zimmer fof . M
verm . Mtterstr . 17,III ,

Siimang Gartenstra ^e .
Manf . a» vess . Herrn
los . M verm . (F!H7I«g
R» f«r. Wawstr . 71 , I .

iliithe mit Zimmer
ii . Keller , in gutem
Hause , an ruh ., » üiiktl . \
«ahl . Mieter au verm . i
» tademiestr . 51. III .

(Sö7184 >

MSVIiertes Zimmer
1 od . 2 Bett . u . Pen -
stou billig zu vermiet .
Ettlingerstr . 21 , Part .

(FWLW
Möbl . Zinr . mit 1—2
B « tt . zu vm . (AH7170 )
Socthestrabe 20, III .

Rät »« » anptpost
schön möbl ., gr . Zint .»
e( . Licht , zn vermiete » .
Ainalirnstr . öS, !!. St .
Westendsir . 6 :1. 2 Tr . ,
irete Miihl &urgertor ,
ist ein gut einger ., ger .

Zimmer
an sol . Herrn od . be -
rufst . Dame fof . i . VM .

Zimmer
schön Möbl .. 1—2 Bett ,
a . vorllberg . zu verm .

Hirschstraße 72 . vart .
Möbl . Zimmer , auch

» orubergeh .. zu verm .
Zosienstr . 1» . 8, St .

( &H714B)

2 3im . =lof)itunn
5. Stock , Vorderhaus ,
auf 1. Dez . zu verm .
ilniann , Ru dolfftr . 1!>,
» . Stock . *

Zu vermieten :
Igt . Zimmer

und 1—2 Mansarden ,
m . Gas u . el . LIck>t ,
4 Tr . boch. Alleinsteh .
ssrauni vevorziugt . *
MMeres Waldslr .
Seitenbau , II . .

ManWen ^ miil .
schön., zu vm . Zu « rsr .
Lackmerstr . 2« , H ., r . *

» leine Mansarde
a©g . Hausarbeit sofort
zu verm . Anzus . morg .
zwischen 8 u . g Mr .
Adlerstr . 1 . p . (11076)

Möbliertes Zimmer
in gut . Hau -se zu vm .
Bismarckslr . 7i>. 2 . Si .

(W186 '
Gut möbl Wohn

Mansarde heizb ., zu
verni 'iet . Neub . Bahn
bofuäde . Karl Hoff
mannftr . 4 , IV . l . *

Zimmer , möbl ., unfl
zu vermieten . »

» aiserstr . 87. 5 St .

Offene Stellen

S «r

sind!« WWNkN.
(besonders aus der Baubranche , wie Maler ,
Weihbinder , Maurer , Wvfei etc . ) die sich « itw
Existenz ausbauen wollen , bieten mir durch
Ueberualimc von Arbeiten nach einem zum
Deutschen Reichsvatent angemeldet . Bersahren

guten Verdienst .
Konkurrenzlos , da Abgabe nur bezirksweise
erfolgt . Keine Vertretung ! Auch für An -
sänger sehr geeignet . Hcrren d e ukier »— 400
Mark verfüge » und schnell^ «ntschloisen find ,
sich einer wirklich widmen ,
wollen frdl . ihre ÄnIchnft imter j> M . 126/
9(6676 an dl« Badisch « Ereile mitteile » .

8enöser
Vertreter

Mr den Verkauf von
bochfeuerdestÄnvigen .

»utzeisern . Feuerung -
armaturen (Roststäbei
sowie Allgemeingus ;
gesucht . Angebot « u>nt .
Angabe von Referenz ,
erbet , unt . JS4618a an
die Basische Presse .

Stenotypistin
mit Mtieressen -E-inlag «
gesucht . Angebote mit .
XNW ! an d . Bad . Pr .

HfJIrtpJieii

Für Haiish ., m . guten
Zeugm . per sofort ge-
sucht. Brand , Kriegs -
straft« 70, HI . (11973)

Stellengesuche

Küchenchef , 31 Jahre ,
b. Saison zurück, such«
pass. BeschSIignng ,

auch voriwcrgeh ., geg .
gering « Vergütung .
Zeugnisse . Angeh . mit .
H .H .145W an d.
Presse Ml . Hauptpost .

Hier oder auswärts
S « llc gesucht als

Haushälterin
in besserem Hause .
Bin « rsWassige Köchin ,
gewandt im Nähen .
Offerten nnt . D 34613a
an die fifiaS . Presse .

Gut möbl . Zimmer
Z-u vm . Kaiferstr . 116,
1. St . Eing . Adlerstr .

Möbl . Himmer , ei . L . .
stuf, bill . jit verm . *
Ollendstr . 10, IV .. r .

MSvI . Zimmer (1 und
2 Betten », el . L .. bill .
zu vermieten . Körner ,
KriegSstr . 72. *

Gut möbl . Limmer
>n gut . Hauise au bess.
Herr « zu vermieten .
CXoilnftr . 47 . ( 12066)

Stil . möbl . Zimmer
fof. z» verm . ( 12064)
gchiiticiiHf r,9. l'aiien
Gut wöbl . . scu . Zim .
Nähe Bahnh . verm .
Morgen «- . U

Leere Manllirde
ZU vernt . Näh . August -
Dürrstr . 3, II ., r . ^

Bad . Lichtspiele * Konzermaus
Heute20 .30Uhr Rofe C3eS SüddlS

u . a . Der Film der Puppenschau
in der Landesgewerbehalle .

Im U . T. die
neue Ton - Apparatur !

Die tolle wirbelnde Jagd hinter dem
Glück ; hinter dem grossen Los in
RENt CLAIR'S neuestem Ton-Film -
Melsterwerk

.Die
Million

a «

TÄGLICH :

3 . 00 5 . 00 7 . 00 9 . 00 Uh r

Erwerbslose u . Jugendliche
haben Ermässigung !

Union -Theater
Kaiserstr . 211 Telefon 7868

Beachten Sie unsere zeitgemäßen
Preise u . neuen Abonnementshefte
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